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Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 15.

(mit

Die Agrarier gegen die Danziger Börſe.

Der Vorſitzende des Vorſteheramts der Dan
ziger Kaufmannſchaft, Herr Geh. Commerzienrath
Damme hat am 3. Januar d. in einer liberalen
Wählerverſammlung u. a, geſagt, das Börſengeſetz
gefalle zwar der Kaufmannſchaft nicht, aber ſie werde
dem Geſetz gehorchen. Dieſer Weg werde ihr er
leichtert, weil ſie in Weſtpreußen nicht ſo angegriffen
worden ſei, wie ihre Berufsgenoſſen in Oſtpreußen
und Pommern, „wir haben, ſagte er, ſozuſagen eine
anſtändigere Behandlung erfahren“.
Herr Damme daran erinnert, daß die Vertreter der
weſtpreußiſchen Landwirthſchaft in der 1888 abge
haltenen Conferenz, betreffend die Feſtſtellung des

Qualitätsgewichts, die Herren HagenSobbitz, Rümker
Kotzoſchken und v. Puttkamer-Gr.-Plauth beſtätigt
hätten, daß ſie hier (in Danzig) ſtets reell bedient
worden ſeien. Die Danziger Börſe hatte ſich alſo
der Controle durch drei Vertreter der Landwirth
ſchaft und einen Vertreter der Müllerei im Börſen
vorſtande unterworfen Bisher hat man auch nicht
gehört, daß bei der Feſtſtellung der Preisnotirungen
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſeien. Dagegen

veröffentlicht jetzt die „Dtſch. Tagesztg.“ eine Zu
ſchrift über „die Preisnotirungen der Danziger
Börſe“. Es wird darin mitgetheilt, daß ſeit Anfang
dieſes Jahres die amtlichen Notirungen der Dan
ziger Produktenbörſe an ihrer Spitze die Mittheilung
tragen, daß für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten
außer dein notirten Preiſe noch 2 Mark pro Tonne
ſogenannte FaktoreiProviſion uſancemäßig von den
Käufern an die Verkäufer vergütet werden. Die
Thatſache iſt richtig. Die Zuſchrift weiſt dann
darauf hin, daß dergleichen Uſancen ſich nicht
plötzlich bilden, auch die in Rede ſtehende werde

alſo ſchon längſt beſtanden haben, den weſtpreußiſchen

Landwirthen aber ſei davon, daß der gezahlte Preis
Mark hro Tone höher

geweſen ſei, als die Notirung erkennen laſſe,
„überhaupt nichts oder nur ausnahmsweiſe“ bekannt
geweſen. Die Landwirthe ſeiten alſo geſchädigt
worden indem ihnen die Faktoreien, d. h. die
Kaufleute, welche das nach Danzig verladene
Getreide der Landwirthe verkauſen, noch 1 Prozent
des Verkaufspreiſes als Proviſion berechnet hätten.
Die übrigen, namentlich die kleinen Landwirthe

aber hätten ihr Getreide ohne Anrechnung der
Faktoreiproviſion, alſo unter dem amtlichen Preiſe
verkauft Der Verfaſſer der Zuſchrift will zwar

nicht ſagen, daß dieſer Erfolg berechtigt geweſen ſei;
daß er aber eintreten konnte, wäre wohl vorauszu
ſehen geweſen fügt aber hinzu: „An das Sprüch
wort von den Krähen, die einander nicht die Augen
aushacken, muß man unwillkürlich denken.“ Zu der
Veröffentlichung der Uſance habe ohne Zweifel das
neue Börſengeſetz und die Mitwirkung der
Landwirthe bei der Preisnotirung Anlaß gegeben.
„Nach der Vergangenheit zu ſchließen, würde es
ohne das wohl einfach beim Alten geblieben
ſein zum Nachtheil der viel angefeindeten Agrarier,
die der Begehrlichkeit und unberechtigter Prätentionen
beſchuldigt werden, wenn ſie ſich das Fell

nicht länger gutwillig über die Ohren
ziehen laſſen, ſondern einen Einblick in das

Getriebe der Borſe gewinnen wollen, die über ihre
vitalſten Intereſſen bei der Notirung der Getreide
preiſe bisher allein entſchieden hat und, wie auch
der hier erwähnte Fall zeigt, wohl nicht
immer in der loyalſten Weiſe.“ An der
Aufklärung des Sachverhalts wird es das Danziger
Vorſteheramt ſelbſtverſtändlich nicht fehlen laſſen.
Thatſcichlich mag fürs erſte nur feſtgeſtellt ſein, daß
die in Rede ſtehende Notiz ſchon im Börſenbericht
vom 2. Januar ſteht, alſo zu einer Zeit, wo die
neue Börſenordnung noch nicht erlaſſen und damit
die Mitwirkung der Vertreter der Landwirthſchaft
noch nicht begonnen hatte. Man ſieht aber, es
kommt den Agrariern nur darauf an, die Börſe zu
verdächtigen. „Wir ſtehen nun einmal, ſchreibt das

Jlluſtrirtes
Regelmäßzige Beilagen:Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.
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an den Ad arma- Artikel der „Kreuzztg.“, wir ſtehen

Vorher hatte

Steuerauüfſchläge nicht einzufordern, da die

Herrenhausmitglied v. HertzbergLottin im Anſchluß

nun einmal im Zeichen des Handels und Verkehrs,
machen wir ſte uns dienſtbar, ſchalten wir den
Zwiſchenhandel und die. Börſe aus, ſoweit
unſere Bedürfniſſe und unſere Produkte in Frage
kommen, wir gebrauchen die Zwiſchenſtationen nicht,
ſobald wir uns zu einmüthigem Vorgehen zuſammen
thun.“ Man wird ja ſehen!

Politiſche Ueberſicht.

Jtalterr. Der italieniſche Sen at genehmigte
in geheimer Abſtimmung mit 148 gegen 36 Stimmen
die Vorlage. betreffend die proviſoriſche Anwendung
von Reformmaßnahmen bei den Emiſſtonsbanken.

Frankreidy. Jm franzöſiſchen Arbeits
minitſterium hat ſich das berathende Comitee für
die ſtrafgerichtliche Verfolgung der Nordbahngeſell
ſchaft wegen Anwendung ungeſetzlicher Tarife
ausgeſprochen. Für eine Verſtimmung
Frankreichs gegen Rußland findet der
Hamb. Corr.“ Anzeichen in einem Artikel, den
das Organ des franzöſiſchen Auswärtigen Amts,
der „Temps“, gebracht hat. Das Blatt erörterte
am Vorabend der Ernennung des Grafen Murawiew
zum Nachfolger des Fürſten Lobanow nicht nur die
ruſſiſchen Perſonenfragen in ſcharf pointirter Weiſe,
ſondern berührte auch die angebliche Geſchäftsüber
ladung des Zaren und die Mittel zur Abhilfe in
einer für dieſen wenig ſchmeichelhaften Sprache
Es iſt da von der „Unerfahrenheit“ des „jungen
Zaren“ die Rede und von dem „vielleicht etwas
naiven guten Willen“, mit dem Kaiſer Nikolaus
bei ſeiner Thronbeſteigung den Vorſitz in der
Commiſſion für die Sibiriſche Eiſenbahn beibehalten
habe. Dieſe indirekte Kritik der Perſon
des Zaren muß um ſo auffälliger erſcheinen, als
zu der Zeit, wo die in Rede ſtehenden Betrachtungen
erſchienen, am Quai d'Orſay ſehr wohl bekannt ſein
mußte, daß die Ernennung des Grafen Murawiew
unmittelbar bevorſtand, deſſen Zuneigung zu Frank
reich für die franzöſiſche Preſſe unzweiſelhaſt iſt.
Welche Bewandtniß es mit dem Projekt der
Einſetzung eines Regentſchaftsraths für die
Zeit des Aufenthalts des Zaren in Lividig hat
auch dieſen zieht der „Temps“ in den Kreis ſeiner
Betrachtungen iſt noch nicht aufgeklärt. Seitdem
der „Temps“ in den erſten Tagen dieſes Monats
die Hältung Rußlands in der türkiſchen Finanzfrage,
d. h. die Ablehnung des Vorſchlags, einen Delegirten
in den Conseil de la Dette PFublique zu entſenden,
erörtert hat, ſcheinen die Beſtimmungen ſich erheblich
verſchärft zu haben.
Fupratrierr. Zu Reformen für Kuba ſcheint
ſich das ſpaniſche Miniſterium endlich bequemen
zu wollen. Es wird verſichert, daß ein Dekret,
betr. Reformen für Kuba, Anfang Februar veröffent
licht werde; daſſelbe werde eine ſo ausgedehnte
Autonomie gewähren, als mit der Aufrechterhal
tung der Souveränetät Spaniens verträglich ſei.
Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo erklärte
einem Berichterſtatter gegenüber aufs neue in aller
Form, daß keinerlei Verhandlung betreffend
Kuba mit den Vereinigten Staaten ſtattgefunden
habe oder ſtattfinde.

Türket. Ueber die Unruhen in Albanien,
von denen telegraphiſch Kunde gegeben wurde, liegen
jetzt nähere Mittheilungen vor. Die oberalbaneſiſchen
Stämme der Hotti, Grudi und Maliſſori hatten in
einer Eingabe an den Wali von Skutari das Er
ſüchen geſtellt, die von der Behörde ausgeſchriebenen

Bevölkerung nicht im Stande ſei, höhere Steuern
als die bisherigen zu entrichten. Da jedoch die
Entſcheidung über dieſes Geſuch lange auf ſich
warten ließ, zogen 400 bis 500 Albaneſen nach
Elbaſſan und belagerten das Amtsgebäude (Konak)
des Paſchas, um die ſofortige Zurücknahme der

einſah, daß ſich mit Gewalt nichts ausrichten ließe
und daß überhaupt ein Einſchreiten gegen die auf
gerechten Albaneſen bedenklich wäre, ließ ſich mit
ihnen in Unterhandlungen ein und ertheilte ihnenſchließlich das Kuifchche Verſprechen, für die Er

füllung ihres Verlangens bei der Regierung einzu
treten. Darauf zogen die Albaneſen beruhigt in.
ihre Heimathsdörfer ab. Einſtweilen wird von
der Einhebung der Steuer im Elbaſſaner Kreiſe
abgeſehen. Ueber die Exzeſſe in Ueskueb,
die ſich Weihnachten ereigneten, liegt nunmehr dem
ſerbiſchen Miniſterium des Aeußeren ein ausführ
licher Bericht vor, dem zu entnehmen iſt, daß ſich
der dortige Wali, der anfangs auf ſerbiſcher Seite
ſtand, inzwiſchen der Backſchiſch ſoll dabei eine
Rolle geſpielt haben mit dem neuen Metro
politen Ambroſius verſtändigt und befreundet
hat. Am erſten Weihnachtstag traf er denn auch
die Verfügung, daß in der Erlöſerkirche zuerſt ein.
griechiſcher und dann ein ſlawiſcher Gottesdienſt
abgehalten werden ſolle, und ließ den griechiſchen
Metropoliten zu dieſem Behufe mit Gendarmen in
die Kirche einſchmuggeln. Als die Serben dies
erfuhren, kamen ſie in dichten Schaaren vor die
Kirche angerückt, deren Zugänge ſie überall von
ſtarken Gendarmerie Abtheilungen beſetzt fanden.
Deſſen ungeachtet beſchloſſen die Serben, die Kirche
zu ſtürmen, und nun kam es zu einem blutigen
Handgemenge. Zahlreiche Perſonen wurden
verwundet, die Gendarmen drangen mit aufgepflanzten
Bajonetten in das Volk, wurden aber wiederholt
zurückgeſchlagen, worauf der Gendarmeriekommandant
den Metropoliten Ambroſius aufforderte, die Kirche
zu verlaſſen. Von einem Gendarmenknäuel umringt,
begab ſich nun der Metropolit auf den Heimweg,
wurde aber von der erbitterten Menge beſchimpft,
beſpieen und auch thätlich angegriffen. Gegen den
Wali wurde übrigen türkiſcherſeits die Unterſuchung
angeordnet, weil er einem Biſchof, dem die Pforte
die Ertheilung des Beraths verweigert hat, die Ab
haltung des Gottesdienſtes nicht von vornherein
unterſagte. Wie man ſieht, iſt die Stellung des
ehrenwerthen Vaters Ambroſius in Uesküb einfach
unhaltbar. Er hauſt noch immer im griechiſchetr
Schulgebäude, während auf der Metropolie die
Serben die Zügel in Händen haben.

Hüdaſrika. Der Transvaalpräſident
Krüger theilte Robinſon in einem Geſpräche mit,
daß er ſowohl wie das Land ſtets den Wunſch hege,
Frieden zu haben. Die Republik werde nichts
unternehmen, was Anlaß zu Zerwürfniſſen geben
könne; die Regierung werde ſortfahren, die wohl
wollendſte Aufmerkſamkeit den wichtigſten Fragen
bezüglich des Goldbergbaues zu widmen.

Weſtafrika. Vonderniedergemetzelten
engliſchen Expedition, die nach der Stadt
Benin abgegangen war, ſind Kapitän Bois
raägon und der Commiſſar Locke gerettet worden,
nachdem ſie 6 Tage in den Wäldern umhergeirrt
waren. Beide ſind leicht verletzt. Es iſt keine
Hoffnung vorhanden, daß die übrigen Mitglieder
der Expedition ebenfalls gerettet ſind. Jn der
Stadt Benin ſollen nach der Mittheilung
engliſcher Blätter ungeheure Reichthümer aufgeſpeichert
ſein, denn nach der hergebrachten Sitte muß jeder
König von Benin ſo und ſo viel Elfenbein
aufſpeichern und darf es nicht verkaufen. Vielleicht
hat die Kunde davon auch die engliſche Expedition
nach Benin veranlaßt. Der König von Benin ſoll
ein großes ſtehendes Heer unterhalten. Täglich
werden Sklaven gekreuzigt oder lebendig in den
Fundamenten neuer Gebäude begraben. Der Bach,
der bei AltBenin vorbeifließt, iſt voller kopfloſer
Leichen. Das einzige Elfenbein, daß je von Alt
Benin gekommen iſt, liegt im Conſulat von Neu
Benin, zwei rieſige Elefantenzähne. Der Agent
der Liverpooler Firma Jammes Pinnock, Swainſon,
der ſeiner Zeit mit Kapitän Galway AltBenin
beſucht hat, als der Kapitän im Auftrage der

erwähnten Maßregel durchzuſetzen. Der Paſcha, der Königin dorthin zog, wußte dem Vertreter des



„Bür. Reuter“ vor einiger Zeit mancherlei Inter
eſſantes über die Reiſe mitzutheilen. Der König
ließ die Engländer zwei Tage vor ſeiner Hauptſtadt
warten. Dann erlaubte ſein Fetiſch ihren Einzug.
Der König trug ein Gewand, das von oben bis
unten mit Schmuck beſetzt war. Er trug Ringe an
den Fingern, an den Zehen, an der Naſe und am
Munde. Hinter ihm ſtand ein Sklave, der die
Fliegen verſcheuchte und ihn kratzte. Der König
lud die zwei Weißen ein, einem Menſchenopfer
beizuwohnen, was dieſe jedoch ablehnten. Kapitän
Galway und Swaiſon durften in der Stadt
umhergehen. Ueberall ſahen ſie Menſchenleichen.
Eine hing gekreuzigt an einem Baume, mit ausge
ſtreckten Händen und Beinen. Eine andere war
an einen Baum angebunden. Den letztern Mann
hatte man verhungern laſſen, weil zu viel Regen
gefallen war. Die meiſten in den Straßen
liegenden Leichen waren verſtümmelt. Der Plan
für die Straferx pedition gegen den König
von Benin iſt im englichen Miniſterium nunmehr
feſtgeſtellt worden. Die Expediton wird in einer
Stärke von 500 Mann in einer Entfernung von
20 Meilen von der Stadt Benin landen. Die
Operationen ſollen in der zweiten Woche des
Februar beginnen. Nach Einnahme der Stadt
Benin ſoll dieſer Orte vorläufig als Baſis für die
militäriſchen Maßnahmen in nördlicher Richtung
gegen gewiſſe Häuptlinge dienen.

Uordamerika. Ueber den Ankauf Kubas
wird demnächſt im Repräſentantenhauſe der Ver
einigten Staaten verhandelt werden. Der Abg.
Stenzer hat einen Geſetzentwurf eingebracht, wodurch
ein Kredit von 200 Millionen gefordert wird, um
Kubg für die Vereinigten Staaten anzukaufen.

Hüdamerilka. Zum Präſidenten von
Ecuador iſt General Medardo Alfaro gewählt
worden.

Deutſchland

Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend Vormittag den Präſes der General
Ordens-Commiſſion, Generallieutenant Prinzen zu
SalmHorſtmar und daran anſchließend den Chef
des Generalſtabs, General Graf zu Schlieffen, zum
Vortrage. Geſtern Vormittag unternahm der Kaiſer
einen längeren Spaziergang durch den Thiergarten
und kehrte kurz vor 11 Uhr ins Schloß zurück, um
daſelbſt alsbald das Krönungs und Ordensfeſt ab
zuhalten. Die Kaiſerin Friedrich beſtchtigte
am Sonnabend im Rathhaus die Entwürfe zum
SchultzeDelitzſchDenkmal.

S (Das Ceremoniell für das Kapitel
des Schwarzen Adlerordens) wird im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Das Cermoniell
weiſt die in den letzten Jahren übliche Fanfaren
begleitung auf. Neu aufgenommen in den Orden
werden der Erbgroßherzog von Sachſen, der Fürſt
Zu SchwarzburgRudolſtadt, der Staatsminiſter von
Delbrück und der Fürſt zu Wied, die Generale von

Häniſch und v. Seeckt. Prinz Heinrich wird an
dem Ordensfeſt theilnehmen. Nach ſeiner Rückkehr
wird die Taufe ſeines jüngſten Sohnes erfolgen.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
wird mit ſeiner Gemahlin am 16. Februar in
Berlin das Feſt der goldenen Hochzeit im engſten
Familienkreiſe begehen.

Der Gſter reichiſche Miniſter des
Auswärtigen) Graf Goluchowski iſt Freitag
Abend in Begleitung des Sektionsrathes v. Merey
nach Berlin abgereiſt. Vorher hatte er eine ein
ſtündige Audienz beim Kaiſer Franz Joſef. Am
Sonnabend Vormittag traf der Miniſter in Berlin
ein. Er wurde auf dem Bahnhofe von dem öſterr.
ungar. Botſchafter v. SzögyenyiMarich und den
Herren der Botſchaft, ſowie vom Unterſtaatsſekretär
Frhrn. v. Rotenhan und dem Wirkl. Legationsrath
Mumm v. Schwarzenſtein einpfangen. Am Abend
wurde Graf Goluchowski vom Kaiſer empfangen
und nahm darauf mit dem öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter an einem Diner bei dem Kaiſerpaar Theil.

(Zum Börſenkrieg.) Jn Stettin hat die
Getreidefachcommiſſton einſtimmig beſchloſſen, daß

die Getreidehändler, trotz der Anmeldung der
Landwirthsvertreter zur Kaufmannſchaft, der Börſe
fernbleiben ſollen, bis die Börſen ordnung
aufgehoben iſt. Jn der Denkſchrift, die
über die neue Börſenordnung von der Fachcommiſſion
veröffentlicht wird, wird die Bereitwilligkeit betont,
den Landwirthen Gelegenheit zu geben, an der
Verwaltung der Börſe zu arbeiten, aber Verwahrung
dagegen eingelegt, daß Delegirte der Landwirthſchaft
in den Produktenvorſtand ſeitens der
Landwirthſchaftskammern ernannt werden
ſollen, was die vctroyirte Börſenvrdnung beſtimmt.
Wenn in neueſter Zeit die Delegirten der Land
wirthſchaſtskammer einen entgegenkommenden Schritt
gethan und ihre Aufnahme in die Corporation
beantragt haben, ſo ſei das mit Freuden zu begrüßen
Es dürſe aber nicht angenommen werden, daß allein

durch dieſen Eintritt der Landleute in die
Corporation die Rückkehr der Getreidehändler an
die Börſe möglich gemacht wird. Die etwa in die
Corporation aufgenommenen Landleute haben ſelbſt
verſtändlich vollſtändige Gleichberechtigung mit allen
anderen Mitgliedern der Corporation, können alſo
auch in den Produktenvorſtand von der Kaufmann
ſchaft gewählt werden ſo lange aber an der
Ockroyirung von Mitgliedern des Pro
duktenvorſtandes feſtgehalten wird, ſei die
Rückkehr der Getreidehändler in die Börſe unmöglich.

(Die Nachricht von der Begnadigung
des Poliziſten Lorenz) in Altdamm hat ſ. Z.
Aufſehen erregt. Lorenz war, wie erinnerlich, wegen
Mißhandlung eines Gefangenen zu einem
Jahr Zuchthaus verurtheilt, aber nach Ein
reichung eines Begnadigungsgeſuches ſeitens ſeiner
Verwandten und der Altdammer Behörde von
Naugard, wo er zur Abbüßung ſeiner Strafe internirt
war, entlaſſen worden, nachdem er erſt 8 Tage dort
geweilt hatte. Lorenz hat ſeitdem, wie der „Neue
Stett. Ztg.“ jetzt gemeldet wird, in Swinemünde
gelebt. Er wurde am Tage vor Neujahr nach
Stettin beordert. Gleich darauf wurde ihm der
Beſcheid, daß ſeine urſprüngliche Strafe in eine
Gefängnißſtrafe von neun Monaten um
gewandelt worden ſei.

(Colontalpolitik.) Das deutſche Togo
Comitee hat ſich aufgelöſt, nachdem ſeine Rechnungs
legung vom Auswärtigen Amt genehmigt worden
iſt. Die von den Führern der Expedition geſandten
ethnographiſchen Gegenſtände ſind dem Muſeum für
Völkerkunde überwieſen, das kartographiſche Material
dem Auswärtigen Amte.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 17. Januar.

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit dem Antrag
Lenzmann, der die Regierung zur Vorlegung eines Ge
ſetzes auffordert, wodurch die Aufnahme und Unter
vbringung von Geiſteskranken in Heilanſtalten
reichsgeſetzlich geregelt wird. Abg. Lenzmann
befürwortete ſeinen Antrag in nahezu zweiſtündiger Rede.
Er wies zunächſt die Competenz des Reiches auf dieſem
Gebiete auf Grund der Verfaſſung nach. Leider ſei bisher
nur in Sachſen Weimar die Sache geſetzlich geregelt; die
anderen Staaten begnügten ſich mit Verordnungen. An der
Hand zahlreicher Fälle wies Abg. Lenzmann nach, wieviel
auf dem Gebiete des Jrrenweſens geſündigt werde, da es
an einer geſetzlichen Grundlage fehle und gewiſſenloſe
Menſchen kein bequemeres Mittel, ſich läſtiger Perſonen
zu entkedigen, hätten, als ſie in Jrrenhäuſer ſtecken zu laſſen.
Redner beſchäftigte ſich auch mit dem aus dem Alexianer-
proz eß bekannten Fall Forbes und geißelte den vielfach
hervorgetretenen Unfehlbarkeitsdünkel und die Ueberhebung
mancher Jrrenärzte. Jm Gegenſatz zu anderen Ländern,
wie England, Frankreich, Belgien u. ſ. w., befinde ſich
Deutſchland auf dieſem Gebiete in der Nachhut. Abg.
Lenzmann gab auch einige Grundzüge an, wie die betreffende
Geſetzgebung geregelt werden müßte. Unter anderem
empfahl er eine aus Aerzten, Juriſten und aus
Laien gebildete Commiſſion zur Prüfung der Frage, ob
ein vermeintlich Geiſteskranker in eine Anſtalt aufzunehmen
ſei. Außerdem müſſe den in einer Anſtalt Aufgenommenen
der ungehinderte Verkehr mit der Außenwelt freigeſtellt
und jedem eine Art Curator beigegeben werden, der ihn
jederzeit beſuchen und dem er ſeine etwaigen Beſchwerden
mittheilen könne. Redner ſchloß mit einem Appell an die
Humanität und das Gerechtigkeitsgefühl der Regierung und
des Hauſes. Der nationalliberale Abg. Kruſe hatte
inzwiſchen einen Antrag eingebracht, welcher den Antrag
Lenzmann inſofern abſchwächte, als er nur die reichsgeſetz
liche Feſtſtellung von Grundſätzen über die betreffende
Frage verlangt. Dagegen enthielt er eine Erweiterung
inſofern, als die betreffenden Grundſätze auch für den
Aufenthalt und für die Entlaſſung aus den Anſtalten reichs
geſetzlich geregelt werden ſollen. Abg. Lenzmann zog ſeinen
Antrag zu Gunſten des Kruſeſchen Antrages zurück, für
welchen ſich namens ihrer Parteien der konſervative
Jacobskötter, der Centrumsabgeordnete Schmidt
Warburg, Graf Bernſtorff (Lauenburg) von der Reichs
partei, der Sozialdemokrat Stadthagen und der Anutiſ.
Dr. Förſter ausſprachen. Staatsſecretär v. Bötticher
erklärte, für ſeine Perſon dem Antrag geneigt zu ſein, er
wiſſe indeß nicht, wie weit derſelbe im Bundesrath Gnade
finden werde, da die Einzelregierungen neuerdings auf dem
Verwaltungsweg vorgegangen ſeien. Der Staatsſecretär gab
zu, daß vielfache Mißſtände auf dieſem Gebiet herrſchten.
Der Antrag Krufe wurde einſtimmig angenommen
und hierauf noch einige Petitionen erledigt. Jn den
Petitionen, betr. Abänderung des Poſtzeitungs
tarifs, welche der Regierung als Material überwieſen
wurden, iſt die Erklärung des Regierungsvertreters von
Jntereſſe, daß vorausſichtlich ſchon in nächſter Seſſion ein
neuer Poſtzeitungstarif dem Reichstag vorgelegt werden
würde. Montag wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 16. Januar.) Jm
Abg. Hauſe iſt heute das Lehrerbeſoldungsgeſeß in
3. Leſung mit einer unweſentlichen Aenderung nahezu ein
ſtimmig angenommen worden. Ein Theil des Centrums
und der Konſervativen erhoben den Einwand, daß es ſich
um eine Abänderung der Verhandlung handele und die
Vorlage dementſprechend einer zweiten Berathung nach
Ablauf von 21 Tagen unterworfen werden müſſe. Der
Antrag wurde mit Mehrheit abgelehnt. Abg. Rickert
erklärte, es werde ihm ſchwer, für das Geſetz zu ſtimmen
daſſelbe erfülle die Forderungen ſeiner Partei nicht, nament
lich würden die großen Städte benachtheiligt. Vor Allem
aber ſei das Geſetz nicht geeignet, die Wünſche der Lehrer
zu erfüllen gleichwohl ſtimme er für das Geſetz in der
Erwartung ſpäterer Verbeſſerung. Eine gleiche Erklärung
gab Abg. Knörcke im Namen der freiſ. Volkspartei ab.
Der Cultusminiſter ſagte eine Vorlage betr. Beſſerſtellung
der Lehrerrelicten zu und theilte mit, daß er die Verbeſſe
rung der Gehälter der Geiſtlichen beim Finanzminiſter an

wohnerſchaft haben, würden ſie ohne Zweifel auf

gevegt habe. Am Montag beginnt die erſte Berathung desEtats mit der Berathung der Gehaltserhöhungen. 6

Die Artilleriefrage giebt den ſogenannten
„militäriſchen Correſpondenten“ verſchiedener Blätter
noch immer Anlaß, hin und her zu orakeln und
damit zu bekunden, wie wenig fachlich vrientirt 770gerade dieſe militäriſchen Correſpondenten ſind. Jn 9

den „Münch. N. N.“ wird jetzt beiſpielsweiſe e
brühwarm berichtet, eine Neubewaffnung der
Artillerie könne im Rahmen des jetzt vorliegenden
Etats geſchehen, der allerdings dann in den nächſten reini
Jahren erheblichere Beträge aufweiſen dürfte. Auch
dieſe Annahme bekundet eine vollſtändige Unkenntniß r

der Etatsverhältniſſe. JaZur Handwerkervorlage ſchreibt die
amtliche „Berl. Corr.“ in einer Polemik gegen das C

wegen Einbringung der Handwerkervorlage
im Bundesrath gegen die Stimmen des Präſidenten
und Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums gefaßt
worden ſind. Bis jetzt iſt allerdings das Gegen
theil, ohne Widerſpruch zu finden, verbreitet worden
Wir bedauern, daß nach Obigem auch Fürſt Hohenlohe
und Miniſter v. Bötticher ſich dazu bequemt hatten,
der Zwangsorganiſation des Handwerks im preußi
ſchen Staatsminiſterium zuzuſtimmen. Wie die
„Nat.Ztg.“ vernimmt, wird die Handwerkervorlage
am. 18. d. M. endlich das Stadium der Ausſchuß
berathungen überwunden haben und an das Plenum
des Bundes rathes gebracht werden vermuth
lich mit Ausſchußanträgen im Sinne des mehrfach
erwähnten „vermittelnden“ Antrags Bayerns.

Ueber das Margarinegeſetz ſoll eine
Verſtändigung in Ausſicht ſtehen oder wenigſtens
ſoll ſich, nach der Meinung der „Poſt“ die Ausſicht V
auf eine Verſtändigung erheblich gebeſſert haben.
Bezüglich der Trennung der Verkaufsſtätten wird,
wie es ſcheint, erwartet, daß der Bundesrath dem
Vorſchlag des Jnitiativantrags, die Trennung der
Verkaufsſtätten auf Orte mit über 5000 Einwohner
zu beſchränken, zuſtimmen werde. Das bleibt
abzuwarten. Auch in den Orten mit mehr als5000 Einwohner giebt es kleine Geſchäfte in denen

die Trennung der Verkaufsſtätten für Butter und
Margarine unmöglich iſt und die deshalb auf den
Verkauf. des einen oder anderen Artikels verzichten
müßten. Soweit die Ladeninhaber ihre Kundſchaft
vorwiegend unter der weniger begüterten Ein

S

Organ des Bundes der Landwirthe, es ſei nicht
richtig, daß der Beſchluß des Staats miniſteriums

das Feilhalten von Butter verzichten. Jn zweiter
Linie kommt das Verbot der Färbung der Margarine
in Frage. Darüber ſchreibt die „Poſt“ „Jm
Reichsgeſundheitsamt ſind die Verſuche, mit einem
Erſatzmittel für Phenolphthalsin, das, ohne die
Margarine ſelbſt zu färben, das Vorhandenſein der
Margarine nachzuweiſen ermöglicht, zu einem
erfolgreichen Ende geführt worden. Jn Anbetracht
dieſer Ermittelungen wollen die Antragſteller auf
das Färbeverbot verzichten, womit das
Haupthinderniß für die Verſtändig beſeitigt iſt.“
Es würde alſo an die Stelle des Färbeverbots der
Zwang zur latenten Färbung treten. Ueber die
Ermittelung des Reichsgeſundheitsamts wird man
Näheres abwarten müſſen.

c

Vermiſchtes.
(Von der Peſt) werden in Bombay beſonders die

muſelmänniſche Bevölkerung und die Jndier heimgeſucht
Die Parſen werden ebenfalls ſtark betroffen. Die Miſchlinge
und die Einwanderer aus dem füdöſtlichen Europa, die in
ganz ſchlimmen Geſundheitsverhältniſſen leben, werden in
größerer Anzahl dahingerafft als die übrigen Europäer Jn
den Waiſenhäuſern und Gefängniſſen ſind keine Fälle von
Peſt vorgekommen, obſchon dieſe Anſtalten in einem der
heimgeſuchten Stadtviertel liegen. Das Hofgeflügel und
ſonſtige Vögel ſowie Ratten werden in großen Maſſen
weggerafft. Einige Aerzte ſchlagen vor, ein Lager zu er
richten, um die geſunden Perſonen unterzubringen. Die
Peſt herrſcht. in Bandra und andern Bezirken, namentlich
in Punah, wo am 1). d. M. 87 Erkrankungen und 51
Todesfälle verzeichnet wurden. 8000 Perſonen haben ein
Lager in Amduri aufgeſchlagen, wo es aber an Waſſer
mangelt und das Auftreten der Seuche befürchtet wird.
Bekanntlich pflegen die Parſen ihre Todten auf dem Thurm
des Schweigens auszuſetzen, wo ſie von den Geiern verzehrt

Man
Vaſſer,
Cognac
Liter Co

n
eſchma

WMellin
in O rigi
zug des
n Müh

n

Apoth.

werden. Die Ranubvögel laſſen jedoch die Leichen von Peſt dufter
kranken unberührt. Auf den muſelmänniſchen Friedhöfen. Hant
wo den ganzen Tag über Begräbniſſe ſtaktſinden, fehlt es J Feßzne
bereits an Platz. Tagsüber folgt ein Leichenzug dem andern
und nachts wird die Ruhe durch lärmende Muſik und die
Trauerfeierlichkeit der Jnder geſtört. Letztere verbrennen ver
ihre Todten auf Scheiterhäufen. Jn den Straßen ſtößt 9 5 Pa
man auf Leichen. In vielen Fällen weigern die Angehörigen 3
der Todten ſich, letztere zu begraben. Gotth(Der Wunderknabe Otto Pöhler.) Jm „Prinz Neum
Karl“ hier wurde, wie erinnerlich, vor zwei Jahren ein Drogi
Wunderkind gezeigt, das zweijährige Söhnchen des brann-
ſchweiger Metzgermeiſters Pöhler, das auch zu jener Zeit
im Berliner Anthxropologiſchen Verein vorgeführt wurde.
Seitdem hat ſich der Profeſſor der Philoſophie an der Uni
verſität Berlin Herr Dr. Karl Stumpf, für die weitere
Entwicklung des Wunderkindes intereſſirt. Er hat nun in
der „Voſſ. Zin.“ ſeine Beobachtungen über das Wunderkind
in einem Artikel niedergelegt und wendet ſich darin zum
Schluß an den Edelmuth Wohlhabender mit der Bitte für
eine ſachgemäße Erziehung des Knaben die nöthigen Mittel
zunächſt anf drei Jahre, aufzubringen.
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Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
K. Rudolph
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derr Zum Verkauf Einen Lehrling Perf. Köchin m dar an

r e ſchaft.I. Rie, f h C ſucht A. Münch. Handelsgärtner- Halle S WBecherchof 9, SaaleGrraer Kleiderſtoffe Emen Lehen Sh h M Einen Lehrling en Beballon anf de a veleVogel 8 Reſt uration. werden Vertreter oder Vertreterinnen ge ſucht Kurze- Sattlermeiſter. verloren. Gegen Belohnung abzugeben aufgeſ

ſucht. (Hohe Prozente). Giebichenſtein, e Wogen Antrit werd en kleine Ritterſtraße 141
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. Hoheſtraße 20. ma Walther e d Ein ſchwarzer Kleimmer von der Mi9 Uhr Wellfleiſch. Wer erthent ſ 5 ti Dienſtmädchen vom Lan C burger Kirche bis Halleſche Straße verloreinem Fräulein n errich in fan geſucht. Dieſelbe muß auch etwas Garten gegangen. Abzugeben gegen Belohnung

Feldſchlößchen. iſch J d Offerten mit re verſtehen. Halleſche Straſßze 33 II. eI er orre on en. Preisangabe Wo 2 zu erfahren in der Exped. d. Bl r 1895Segen Mittwoch Salzm schen Unter Jl 27 an die Exped. d. Bl. erbeten. Höchſte und niedrigſte Marktprei Reick

A. Kieler 7 G Gesueht. vom 10. bis mit 16. Januar er. es ein Sattler und Tapeziererlehrling Mehrere Köchinnen, Stuben Haus Weizen, pro 100 Kl. 18 bis 188 hl P at en zu Oſtern eintreten bei mädchen, ſowie Knechte und Mädchen aufs Roggen, do. bis 1170 im D60 u er ens ion S G. Koerner, Land bei hohem Lohn finden gute Stellung Gerſte, do. 18, bis 10, (egen
Sattler und Tapezierermeiſter. „„rau Langenheim- Breiteſtraße Z. Hafer do. 14 bis 10, 2851von Tie. StarKe, S Gine Frau um Frühſtückra en Erbſen, do. 20, bis maännlHalle a/S., Neue Promenade 5, Schuhmacherlehrling e e n m e e e St e le

gegenüber den Francke' ſchen Stiftungen. ſucht Paul Exner- Roßmarkt 12. rn e e See e e ren
Das Penſionat bietet freundl. geräum. Rindfleiſch won der Keule), eWohnung in vorzügl. Lage, Arbeitsſtunden Einen Lehrling ſehen m e geſucht. Zu er en 140 bis 1,30 e

unter meiner perſönl. Aufſicht mit erfolgreicher ſucht Robert Müller Klempnermſtr., g Banner pro Kilo 120 bis 1,10 v
Nächhülfe, durch e e e e Dom Nr. 4. Anuſtwartung, t e Schweinefleiſch, do. 1,30 n c
erzielt werden (ſchwächere Schüler erhalten Schöpſenfleiſch, do. 130 bisFeeigeeeten Privatunterricht), gewiſſenhafte Er Einen Lehrling ſucht Karlſtraßze 14, Hof. n do. 150 bis 120 37
Ziehung bei unmittelbaren Familienanſchluß, ſucht unter günſtigen Bedingungen Geſucht per 15. Februar eine ſaubere, un Butter, do. 2,20 vis x
gemeinſ. Spazierg. u. ſ. w. ausreichende anerkannt al Richter Kunſt- und Haudelsgärtner, abhängige Frau oder älteres Mädchen welchem Eier, pro Schock 4,80 bis 4,40 1
gute nd e en im an e Roſenthal 17. an längerer Stellung gelegen iſt, als Heu, pro 100 Kilo 5,50 b Ma
und Badeinrichtung ünſtige Empfehlungen 7 Stroh do L bis 3 erMäßige Preiſe. Beſteht ſeit 1878. Weitere Einen Lehrling Anfſwartumg. he n der urd de S FrachttAuskunft und Proſpecte auf Wunſch. Joun, ee geree, Näheres in der Exped. d. Bl Wa2 2 t Unſere en Leſer verweiſen wi Wagenlfnhenſehnt Eine Auſwartung nan San enn um Jrü en eſucht. Zu erfragen Heiliegend kt über das Heilver dehieſigen Platz und Umgegend einen tüch ſucht N. Müller Hälterſtraße 9 d e d. ſehen des Jesus Die an ann

Berlin, Winterfeldt Straße 25ugen Geter. ten an Wine Fran zum gruhſſugt ragen n e e uH. GIS4 an Haasenstein e Vogler auf eigene Rechnung wird geſucht. Zu er Auuſ warrtenmn
uf dA. G Berlin. n. 6184. fragen in der Exped. d. Bl. wird geſucht Unteraltenburg 61. Hierzu eine Beilage.



Zur Feier des Kröntlngs- ind Ordensfeſtes
grangte. das königliche Schloß am Sonntäg im
Flaggenſchmück. Während über Portal 2 die
Jrandenburgiſche Flagge wehte, flatterte über Portal

die Königs und über Portal 5 die Kaiſerſtandarte.
Auch die in der Umgebung des Schloſſes liegenden
Privatgebäude, ſowie die öffentlichen Gebäude der
Stadt hatten geflaggt. Von 10 Uhr an begann die
Anfahrt der neu zu decorirenden Perſonen, die ſich
in der erſten Braunſchweigiſchen Kammer verſammelten

und um 10 Uhr ihre Orden verliehen erhielten,
Die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler,
ſowie die aktiven Staatsminiſter verſammelten ſich
um 14 Uhr vormittags im Ritterſaale, zu gleicher
Zeit auch die Prinzen und Prinzeſſinnen im Kur
ſürſtenzimmer, um daſelbſt die kaiſerlichen Majeſtäten
zu erwarten. Die Hofſtaaten und Gefolge hatten
ſich in der boiſirten Gallerie verſammelt, während
für die zur Feier außerdem eingeladenen älteren
Ritter und Jnhaber, insbeſondere für die im Jahre

I 1896 Decvorirten, die Schloßkapelle als Verſamm
üngsort galt.
Zur Vorſtellung der neuernannten Ritter des
Rothen Adler-Ordens, des KronenOrdens und des
I HausOrdens von Hohenzollern begaben ſich die

kaiſerlichen Majeſtäten, gefolgt von den
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen

Hauſes, kurz nach 1127, Uhr unter großem Vortritt
im den Ritterſaal, wo die Cour ſtattfand. Die

Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes nahmen rechts,
die Prinzen links vom Throne Aufſtellung. Nach
der Cour begaben ſich die Majeſtäten und die
Prinzen und Prinzeſſinnen nebſt Gefolge im ge
ordneten Zuge nach dem Königinnengemach und
wurden dort von den Damen des LuiſenOrdens

und des Verdienſtkreuzes erwartet, die ſich den
Damen des Gefolges anſchloſſen, nachdem die Neu

Decorirten den Majeſtäten vorgeſtellt worden waren.
Um 12 Uhr mittags fand Gottesdienſt in

der Schloßkapelle ſtatt. Nach demſelben begaben
ſich die Majeſtäten und die höchſten Herrſchaften
in die Brandenburgiſche Kammer, während Vortritt
und Gefolge im Ritterſagle verblieben alsdann
ging es nach erfolgter Ordnung der Tafel im Zuge
zurück nach dem Königinnengemach, wo diejenigen
Mitglieder des diplomatiſchen Corps und die Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, die
gegenüber der königlichen Tafel ſitzen ſollten, ſowie
die nicht zum Gefolge gehörenden fürſtlichen

Perſonen ſich anſchloſſen, und von dort in
den Weißen Saal zur Tafel, die nach 1 Uhr
begann.

An der Tafel ſaß der Kaiſer in der Mitte,
die Kaiſerin zur Rechten, die Kaiſerin Friedrich zur
Linken. Dem Kaiſer gegenüber hatte der Reichs
nzler Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt ſeinen

Platz. Jhm zur Rechten ſaß der italieniſche
Botſchafter Graf Lanza, und neben dieſem der
öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärtigen
Graf Goluchowski, der dem Krönungs und Ordens
feſte beiwohnte. Dem Reichskanzler zur Linken ſaß
der ruſſtſche Botſchafter Graf v. d. OſtenSacken

m n und neben dieſem der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter v. Szögvenyi- Marich. Außer im Weißen

n
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of 9, Saale waren auch in den angrenzenden Gemächern
dem viele Tafeln, insgeſammt zu faſt 800 Gedecken,

geben aufgeſtellt.
a XÜÄÜÜÖÄÜÄÜeÜÄ—.ÜÖ.ÖÜÜ.ÜÖÜ,ecl e

der Alk zVolkswirthſchaftliches.

Z. I X Ueberdie Volkszählung vom 2. Dezember
ktyre 1895 wird das endgiltige Ergebniß imr tp „Reichanzeiger“ auf Grund einer Zuſammenſtellung

s Statiſtiſchen Amts veröſfentlicht. Danach ſind
11,7o im Deutſchen Reich gezählt worden 52 279901
1 Gegen die Zählung von 1890 ein Plus von

192 2551 43 ortsanweſende Perſonen davon 25661 250
2 männliche, 26618654 weibliche Perſonen. Was
11 die Bevölkerung der Einzelſtaaten angeht, ſo hat

Preußen eine Bevölkerung von 31 855 123
h. 1897 756), Bayern 5818544 223562),
Sachſen 3787688 285004), Württem
erg 2081151 44629), Baden 1725464

G 67597), ElſaßLothringen 1640986
C 37 480) Perſonen.

Ein direkter Gütertarif ſoll vom
Mai d. J. ab zwiſchen Deutſchland und Schweden
über CrampasSaßnitzTrelleborg für Eil und

e rachtſtückgut, und erforderlichen Falles auch für
helſen i Wagenladungsgütter eingeführt werden. Dieſelbe

t Nu nie wird. übrigens von dieſem Frühjahr ab auch
Heiden Hauptperſonenverkehr zwiſchen beiden Stationen

Otto Overmitteln

e Ueber die neue Statiſtik der Preiſe
age

Das Krönung und Ordenfef

üuf den Getreidemärkken, welche die preußi

u At 18 des Maſehirgter Correſſördent. n 19 Jnunr i.
ſchen Behörden gegenwärtig auf telegraphiſchem
Wege durch das Statiſtiſche Büreau aufſtellen laſſen,
urtheilt der Wochenbericht der Voſſ. Ztg. vom
Produkkenmarkt ſehr abfällig. Dieſe amtlichen Be

richte könnten auch nicht den geringſte Erſatz für
die klaren Notirungen der Börſen bringen. Die
erſte veröffentlichte Tabelle bringt von 12 Plätzen
bezahlte Preiſe, und zwar handelt es ſich dabei meiſt
um Poſten, die überhaupt kaum der Rede werth
ſind. Von Weizen hatten zwei Plätze einen Ver
kehrsumſatz von 27 370 Mk., die zehn anderen zu
ſammen 15061 Mk., und gaben dabei mehrfach
Partien von 10 und 12 Doppelcentner die einzige
Unterlage für die Ermittelungen der Marktpreiſe.
Noch viel ſchlimmer ſteht das Verhältniß für alle
anderen Getreidearten. Von Roggen beträgt der
geſammte Umſatz der zwölf Plätze dem Werthe nach
5679 Mk. von Gerſte 18253, von Hafer 16 397
Mark. Und bei dieſen winzigen Partien, die am
Effektenmarkte Berlins ſelbſt als Umſatz einer einzigen
Firma an manchem Börſentage kaum groß genannt
werden, ſind die bezahlten Preisdifferenzen ſo un
glaublich hohe, daß aus den Preiſen abſolut nichts
zu erſehen iſt. So iſt Weizen von 123,30 bis 200
Mk., Roggen von 110 bis 151 Mk. Gerſte von
105 bis 65 und Hafer von 100 bis 165 Mk.
bezahlt worden. Wir möchten den Käufer oder
Verkäufer ſehen, der ſich aus ſolchen Zahlen einen
Vers machen will. Möchte nur die Regierung
recht viele derartige Tabellen herausgeben. Je
größer dadurch die Verwirrung wird, um ſo eher
wird man zu der Erkenntniß kommen, welchen vor
züglichen und klaren Preisbarometer man an dem
Terminhandel gehabt hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Jan. Jm hieſigen (Spezialitäten)

Walhallatheater produzirt ſich ſeit geſtern ein
andaluſiſcher Stier als Schulpferd. Es iſt erfreulich,
was der Dreſſeur, ein Spanier Sennor Jnan Feſſt,
dem Thiere alles beigebracht hat und daher ſchon
werth, es in Augenſchein zu nehmen. Der Kauf
mann G. Kindermann hier erhielt vor einigen
Tagen von ſeinem Prinzipal, einem hieſigen Schuh
waarenfabrikanten die Weiſung, 400 Mark auf der
Poſt einzuzahlen. K. hat vorgezogen, mit dem Gelde
zu verſchwinden und wird nun eifrig geſucht.
Der Hilfsbremſer Sauer von hier wurde bei
Station Oberröblingen am See vom Zuge überfahren
und ſofort getödtet. Sauer wollte während der
Fahrt von einem zum andern Trittbrett längs der
Wagen ſchreiten, rutſchte ab und gerieth unter den
Zug. Mit eigener Lebensgefahr rettete der Maurer
Felbrich aus Bruckdorf bei Halle einem durch
das Eis auf dem dortigen Schachtteiche eingebrochenen
10 jährigen Knaben, den Sohn des Arbeiters Pinkert
von dort.

Weißenfels, 16. Januar. Der Verein
Weißenfelſer Schuh und Schäftefabrikanten
veröffentlicht heute folgende Erklärung: „Der
Verein der Schuh und Schäftefabrikanten zu
Weißenfels zieht ſeine Kündigung zurück, wenn die
Arbeiter ſämmtlicher Schuhfabriken (einſchließlich der
Blaſig' ſchen Fabrik zu den für dieſe gemachten Zu
geſtändniſſen) die Arbeit ſofort wieder aufnehmen.
Der Verein erwartet um ſo mehr die Ausführung
dieſes Beſchluſſes, als ſich die öffentlichen Ver
ſammlungen mit den Blaſig ſchen Arbeitern ſolidariſch
erklärt haben, und die Lohnſätze der genannten Fabrik
mit allen anderen Fabriken übereinſtimmen.“

Sondershauſen, 16. Jan. Jn der vor
geſtrigen Nacht bei dem Glockenſchlage 1 Uhr
wurden die Bewohner des Fürſtlichen Schloſfes
und die Wachtpoſten, welche auf dem Schloßhofe
ſtanden, durch einen gewaltigen donnerähn lichen
Schlag erſchreckt, welcher den ganzen nordöſtlichen
Flügel des Schloſſes erſchütterte. Als man der
Urſache nachforſchte, fand man nach einer Mittheilung
der Hall. Ztg., daß der größere Theil der Viertel
Stundenglocke von dem Schloßthurme, wo ſie
gehangen hatte, herabgeſtürzt war und das
Schieferdach und die Decke in dem oberen Geſchoſſe
des Schloſſes durchgeſchlagen hatte. Der herabge
fallene Theil der Glocke wiegt ca. 2 Centner und
die Höhe vom Thurme bis zum Dache war ca. 20
Meter. Man kann ſich daher wohl vorſtellen,
welches Getöſe und welche Erſchütterung beim
Herabfallen und Einſchlagen des Glockenſtückes
entſtand. Zum Glück werden die unter dem
Thurme in der oberen Etage liegenden Räume z. 3.
nicht bewohnt.

Chemnitz, 17. Jan. Von einem ſchweren
Braändunglück wurde vergangene Nacht die
Werkzeng und Maſchinenfabrik Hermann Eſcher
hierſelbſt heimgeſucht. Gegen 2 Uhr hörten Paſſanten
aus einem Dachfenſter des zwei Stockwerke hohen
Fabrikgebäudes verzweifelte Hilferufe und bemerkten,

e e

daß einem der Dachfenſter ſtarker Rauch entſtrömte
Bevor die ſofort alarmirte Feuerwehr eintraf, waren
die Hilferufe verſtummt.“ Die Rettungsmannſchaften
fanden die hölzerne Treppe welche von dem ange
bauten Hauſe nach der Schlafkammer des Mädchens
führte, bereits zerſtört, ſodaß man ſpäter nur noch
die ſtark verkohlten Ueberreſte der Verun-
glückten, eines 20 jährigen Dienſtmädchens,
auffand.. Das Mädchen, welches unbegreiflicher
Weiſe auf dem Dachboden des Fabrikgebändes ſchlafen
mußte, dürfte nach der Hall. Ztg. durch unvorſichtigen
Umgang mit Licht auch die Urheberin des Brandes
geworden ſein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. Januar 1897.
GOrdensverleihungen.) Bei dem am

Sonntag in Berlin ſtattgehabten Krönungs und
Ordensfeſt haben u. a. erhalten Den Stern
zum Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
Paſchke, Präſident der Generalcommiſſion in
Merſeburg die Schleife zum Rothen Adler Orden
3. Klaſſe: Graf zu StokbergWernigerode,
Regierungspräſident in Merſeburg den Rothen
Adler Orden 4. Klaſſe: Alter, Oberregierungsrath
und Beyer, RegierungsHauptkaſſenbuchhalter, beide
in Merſeburg den Kronenorden 4. Klaſſe Pleſſe,
Rendant in Merſeburg.

Im Saale der „Reichskrone“ fand am Sonntag
Nachmittag die infolge der Beſchlußunfähigkeit der
Verſammlung vom 3. d. M. einberufene zweite
außerordentliche Generalverſammlung
des Vorſchußvereins zu Merſeburg, E. G.
mit beſchr. Haftpflicht ſtatt. Der Vorſitzende des
Auſſichtsrathes, Herr Lotterie-Einnehmer Schröder,
eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßung der Anweſen
den und der Erklärung, daß die heutige Verſammlung
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mit
glieder beſchlußfähig ſei. Zur Tagesordnung über
gehend, referirte Herr Henckel über Punkt 1, betr.
Aenderungen und Ergänzungen des gegen
wärtigen Vereinsſtatuts. Es handelt ſich
um eine anderweite Zuſammenſetzung des Vorſtandes,
der vom 1. Febr. d. J. an aus dem Kaſſirer,
dem Controleur und einem dritten Vor
ſtandsmitgliede beſtehen ſoll. Der Grund zu
dieſer Aenderung des S. 4 des Statuts, die bereits
mit dem Ausſcheiden des jetzigen Dirctors Herrn
Bichtler in Kraft treten ſoll, liegt in den der
zeitigen zu hohen Verwaltungskoſten, die entſprechend
reduzirt werden müſſen. Das neue dritte Vorſtands
mitglied ſoll nämlich nur 1 Stunde täglich in Anſpruch
genommen und nur in dringenden Behinderungsfällen
zur Vertretung eines der beiden übrigen Vorſtands
mitglieder herungezogen werden. Dafür erhält
daſſelbe ein jährliches Gehalt von 500 Mk. nebſt
Anſpruch auf Tantieme, ſo daß die Vereinskaſſe
trotz der Penſion des Herrn BVichtler noch etwa
1700 Mk. jährlich erſpart. Auf Antrag des
Referenten wurde dieſe Aenderung einſtimmig
genehmigt. Punkt 2 betr. die Beſtätigung der
Geſchäftsanweiſung des Vorſtandes und
des Vertrags mit demſelben. Der Referent,
Herr Controleur Hartung, begründet die vom
Aufſichtsrath vorgeſchlagenen Aenderungen der S
25, 42, 47, 78 und 84, welche ſich lediglich auf
die Art und Weiſe der Geſchäftsführung beziehen,
und empfiehlt deren Annahme, die anſtandslos
erfolgt. Ebenſo werden die Aenderungen, welche
ſich aus der neuen Zuſammenſetzung des Vorſtandes
für die bisherige Jnſtruction deſſelben ergeben, auf
Antrag des Referenten, Herrn Gaudig, ohne
Debatte angenommen. Punkt 3, Wahl eines
dritten Vorſtandsmitgliedes, wurde, nach
dem Herr Thomas den vom Auſſichtsrathe für
dieſen Poſten vorgeſchlagenen Herrn Bäckermeiſter
Robert Heyne warm empfohlen, mittelſt Stimm
zetteln erledigt. Von den hierbei abgegebenen
47 Stimmen fielen 44 auf Herrn Heyne, den
ſomit der Vorſitzende des Auſſtchtsrathes, Herr
Schröder, als gewählt proclamirte. Herr Heyne
ſtattete hierauf ſeinen Dank für das ihm geſchenkte
Vertrauen ab und verſprach, die Intereſſen des
Vereins ſtets im Auge zu behalten. Nach der
Verleſung und Genehmigung des Protokolls wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

t. Die Handelskammer zu Halle a. S.
macht darauf aufmerkſam, daß vom 1. Januar alten
und 13. Januar neuen Stils ab im inneren
ruſſiſchen Eiſenbahnverkehre das Normal-
ladegewicht für alle Wagenladungen von 610
Pud (10000 kg) auf 750 Pud (12300 k8)
für verſchiedene Artikel erhöht worden iſt. Jm
direkten internationalen Verkehre finden dieſe
Beſtimmungen mit wenigen Ausnahmen
keine Anwendung. Für die betheiligten Kreiſe liegen



die betreffenden Vorſchriften in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer zur Einſichtnahme aus.

Von den Tänzen der Saiſon wird
berichtet Vor einigen Jahren waren auf den Bällen
Menüett und Gavotte die Loſüng. Alles lernte
dieſe beiden alten und graziöſen Tänze, und manche
junge Dame konnte, was Grazie beim Tanze anbe
traf mit der Ahne aus der Rococozeit wetteifern.
Und doch konnten ſich ſchließlich dieſe Tänze nicht
behaupten man kehrte wieder mehr zur Quadrille,
zum Contre und jetzt wieder mit großer Vorliebe zu
den Rundtänzen zurück. Dabei iſt es merkwürdig,
wie an manchen Höfen der allgemein ſo beliebte
Walzer nicht als hie gilt, wie z. B. in Mecklen
burg, wo bei Schweriner Hoff reſp. Hofgeſellſchafts
vällen nie Walzer getanzt wird. Viele ſuchten
früher eine Erklärung dieſes Umſtandes darin, daß
die Großherzogin Marie ihn nicht gern tanze. Auch
am Berliner Hofe wird nicht Walzer getanzt, nach
der Walzermuſtk tanzt man Galopp. Beſonders
aber galt der langſame Walzer als verpönt. Dieſen
„langſamen“ Walzer hat man neuerdings nun in
Stuttgart zum Hoftanz erhoben. Die Königin und
ihre Stieftochter tanzen den Walzer ſehr gern, und
ſo beſtimmte die Königin, daß bei Hofbällen der
Walzer nach Wiener Art langſam Zu tanzen ſei.

Unter dem Namen „Telegraphenfern-
ſprecher“ wird in der nächſten Zeit ein Syſtem
für gleichzeitiges Telegraphiren und
Telephoniren auf einem und demſelben Drahte
in den Verkehr gebracht, welches für den Eiſenbahn
betriebsdienſt von der weittragendſten Bedeutung zu
ſein ſcheint. Dieſes Syſtem ermöglicht nämlich,
einen Telephonapparat in eine bereits vorhandene
Telegraphenleitung einzuſchalten und ſo dieſe für
den kelephoniſchen Verkehr zu benutzen, ohne dabei
den Telegraphenverkehr zu ſtören. Die Eiſenbahnen
ſind alſo nunmehr in der Lage, ſich an ihren
Telegraphendrähten beliebige telephoniſche Ver
bindungen herzuſtellen. Gerade der Eiſenbahn
betriebsdienſt im Jnnern verlangt eine ſchnelle und
ausgiebige Verſtändigung, welche jetzt ohne Störung
des großen Betriebes leicht zu erreichen iſt. Ja,
ſogar eine Verſtändigung von offener Strecke aus
aus mit den zunächſt gelegenen Stationen dürfte
durch Ausrüſtung der Züge mit dieſem Apparat
nicht mehr auf Schwierigkeiten ſtoßen.

S Rückfahrkarten, welche zur Rückfahrt nicht
benutzt worden ſind und der betr. Direktion behufs
Rückerſtattung des Differenzbetrages vorgelegt werden
ſollen, müſſen eine Beſcheinigung des Vorſtehers
derjenigen Station tragen, von der aus die Rück
fahrt hätte angetreten werden ſollen. Dieſe Be
ſcheinigung kann aber beſtimmungsgemäß nur dann
aufgebracht werden, wenn die Fahrkarte noch
gilkig iſt, alſo bis Mitternachtdes letzten
Giltigkeitstages. Später vorgelegte Karten
werden nicht beſcheinigt. Dieſe Beſtimmung dürfte
nicht genügend bekannt ſein, wie die vielen Fälle
verſpäteter Vorlegung der Fahrkarten beweiſen.

e In den Räumen der „Funkenburg“ feierte am
Tetzten Sonnabend der Geſellſchaftsklub
„Heiterkeit“ ſein ſechſtes Stiftungsfeſt, ver
bunden mit Bannerweihe. Der muſikaliſche
Theil des Programms wurde von der geſammten
Kapelle der Weißenfelſer Unterofſizierſchule exakt und
ſchneidig ausgeführt und damit eine gehobene
Stimmung geſchaffen, die während des ganzen Ver
JIaufes der Feier anhielt. Ein beſonders wichtiger
Akt war hierbei die nach einem ſchwungvollen Prolog
erfolgte Uebergabe und Weihe des neuen Banners,
das in Zukunft dem Klub als Symbol der Einigkeit
vorangetragen werden ſoll. Ein ſolenner Ball gab
dem Feſte einen beſriedigenden Abſchluß.

Die hieſige „Engere Vereinigung“ vom Kreis
verein Merſeburg des Verbandes deutſcher
Handlungsgehülfen hielt am Sonnabend Abend
im Saale der „Reichskrone“ ihr Winter
vergnügen ab, beſtehend in Conzert und Ball.
Grſteres wurde vom Trompetercorps unſerer Huſaren
in tadelloſer Weiſe ausgeführt und fand allſeitigen,
rückhaltloſen Beifall. Der nachfolgende Ball hielt
die Feſttheilnehmer bis gegen Morgen in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

Der Geſellſchafts Verein „Euterpig“ brachte
am. Sonntag Abend im Saale der „Reichskrone“
vor faſt überfülltem Hauſe Karl Töpfers idhylliſches
Familiengemälde Hermann und Dorothea“
Zu recht gelungener Aufführung. Den Darſtellern
wurde reicher Beifall geſpendet, den dieſelben für
ihren Eifer und Fleiß auch jedenfalls verdient
haben. Ein Tänzchen beſchloß den gemüthlichen Abend.

Wie bereits in vor. Nr. erwähnt, feierte am
Sonntag der Privatmann Wilhelm Werner mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit,
aus welchem Anlaß ſich ſämmtliche Kinder und
Enkel des Jubelpaares hier eingefunden hatten. Ein
Morgenſtändchen weckte die alten, aber noch recht
rüſtigen Leute ſchon um 6 Uhr früh aus ihrem
Schlummer; um 11 Uhr vormittags fand ſodann
die feierliche Einſegnung des würdigen Paares durch

Herrn Paſtor Werther in der Behauſung ſtatt,
wobei derſelbe das Kaiſerl. Gnadengeſchenk von 30
Mark nebſt einer prachtvollen Bibel überreichte, und

um 1 Uhr vereinigte ein Feſtmahl die ganze zahl
reiche Familie im Gaſthof zur alten Poſt. Dort
wurde auch der Abend in fidelſter Stimmung und
bei einem Tänzchen verlebt, an dem ſich ſelbſt
die Jubelbraut noch mit beneidenswerther Friſche
betheiligte Zum Andenken an ihren Chrentag
gingen den Werner ſchen Eheleuten zahlreiche Ge
ſchenke und Gratulationen zu.

Jm Anſchluß an die in Nr. 12 des „Correſpondent“
mitgetheilte Stelle aus einem, übrigens auch im
Rheiniſchen Eurier erſchienenen, literariſch hiſtoriſchen

Aufſatz über „Karoline von Wolzogen“ von
Herrn Oberlehrer Th. Gesky, möge noch die
Notiz folgen, daß der Verfaſſer erſt kürzlich ein
dramatiſches Lebensbild vollendet hat, das den
Titel „Schilkers Verlobung“ führt. Die in
dem an klaſſiſchen Reminiseenzen reichen Stück
auftretenden Hauptperſonen ſind die literariſch ſcharf
gekennzeichneten Schweſtern Karoline und Charlotte
von Lengefeld und Friedrich Schiller unſer
nationaler Lieblingsdichter. Hoffentlich wird dieſe
zweite dramatiſche Epiſode des Verfaſſers aus
Schillers Leben nicht auf einer rheiniſchen Bühne,
ſondern im Kgl. Schauſpielhaus zu Lauchſtädt die
Premiére erleben. Denn dort im Hauſe des
Diſchlermeiſters Küchler und unter den herrlichen
Linden vor dem Stahlbrunnen ſpielt die heitere
Handlung dieſes dramatiſchen Lebensbildes am
Vormittag des 3. Auguſt 1789.

(heater.) Am letzten Freitag und Sonn
abend wurden den hieſigen Theaterfreunden auf der
Divolibühne ſeltene Genüſſe geboten. Herr Direktor
Karl Waldemar gaſtirte an beiden Abenden hier mit
ſeinem Berliner Reſidenz-Enſemble und
brachte am Freitag drei unter dem Titel „Morituri“
(verdeutſcht? Männer, welche dem unvermeidlichen
Tode entgegenzugehen ſich bewußt ſind) eingeführte
Stücke von Hermann ſSudermann zur Aufführung.
Von dieſen führte uns das Drama „Deja“ einen
ergreifenden Akt aus den letzten Tagen eines alt
germaniſchen Volkes, der Gothen, vor, das zweite
Stück, „Fritzchen“ betitelt, iſt ein Familiendrama
von erſchütternder Wirkung und tiefer Lebenswahrheit
und das dritte, „Das Ewig-Männliche“, eine
feine und geiſtreiche Charakteriſtik des Hoflebens,
wie es namentlich im lieben deutſchen Vaterlande
häufig anzutreffen war und theilweiſe wohl noch iſt.
Die Hauptrollen waren mit hervorragenden Kräften
beſetzt und die Regie hatte ihr Möglichſtes gethan,
um mit den hier vorhandenen kleinen Mitteln an
Decoration c. Gutes zu leiſten Der lebhafte Beifall,
den das Publikum ſpendete, lieferte den beſten Beweis,
daß das Dargebotene verſtanden und gewürdigt wurde.
Der Sonnabend brachte uns den erſten Theil von
Wildenbruchs Werk Heinrich und Heinrichs Geſchlecht
und zwar „König Heinrich“, Schauſpiel in 5
Akten nebſt einem Vorſpiel. Wildenbruch hat im
„König Heinrich“ ſeine reifſte, kraftvollſte Arbeit
dem Theater geſchenkt. Neben der außerordentlichen
Bühnenwirkſamkeit liegt der große Werth des
Dramas darin, daß Wildenbruch mit demſelben
den erſten Verſuch macht, ein hiſtoriſches Drama
auf den Charakteren aufzubauen allerdings fehlt
die dramatiſche Entwickelung des Charakters Heinrichs,
der im dritten Akte als ein völlig Anderer erſcheint,
wie im erſten. Die Motive dieſer Umwandlung
müſſen wir aus unſerem eigenen Gedächtniſſe
hinzufügen wir ſehen nur fertige Reſultate und
nicht die Entwickelung die Bühnenwirkſamkeit
beeinträchtigt jedoch dieſer Mangel in keiner Weiſe
Auch die dichteriſchen Freiheiten, die aus den
trockenen Geſchichtsbegebenheiten dramatiſch belebte
Szenen geſchaffen haben, nimmt man gern in den
Kauf bei einer ſolchen Fülle kundgegebener poetiſcher
Kraft. Aus dem König Heinrich, der nach Canoſſa
geht, iſt hier ein energiſcher Held geworden, der,
gänz das Gegentheil zum geſchichtlichen König,
keinerlei Einflüſterungen zugänglich iſt. Das
Vorſpiel zeigt das „Kind Heinrich“ mit den
aängedichteten, nicht angeborenen Tugenden des
künftigen Herrſchers, und iſt der ſchwächſte, weil
unwahrſcheinlichſte Akt des Stückes. Jm erſten
Akte ein echter Wildenbruch ſieht man den
König als heimkehrenden Sieger über die Sachſen
und ſeine Rede an die vor ihm ſtehenden gefangenen
Sachſenherzöge trägt das Gepräge des euprema
lex regis voluntas. Während die Wormſer ihm zu
jauchzen, kommen die erwarteten Boten des Papſtes
Gregor, die ihm ſtatt der Krönungsfeſtſetzung die
Antwort bringen, er möge erſt ſeine Sünden beichten
und Buße thun. Da wallt Heinrich auf, und er ſchickt
Gregor jenen Brief, der mit den Worten ſchließt
„Verlaſſe den angemaßten apoſtoliſchen Stuhl
ſteige hinunter hinunter!“ Die Anweſenden
ſtieben entſetzt auseinander, doch Heinrich in ſtolzer
Verachtung vlickend, ſteht hochaufgerichtet auf ſeinem
Throne. Der zweite Akt ſpielt in Rom, und in
dieſem ſchleudert der Papſt den Bannfluch gegen

Weihnachtszeit,
ſeine

Heinrich. Dies iſt der Höhepunkt des Dramas un
gegen die hohe Wucht und markige Gewalt dieſe
Aktes verblaſſen die ſolgenden ein venig. Da
Dritte Akt ſpielt wieder in Worms Zu

und. Heinrich läßt ſich durch
deren Liebe ihm plötzlich zu

bereden, die Pilgerfahn
nach Kanoſſa anzutreten. Der vierte Akt ſpielt in
Kanoſſa. Der Papſt demüthigt den König, inden
er ihn drei Tage lang in Eis und Schnee ſtehen
läßt; erſt auf Bitten ſeiner Heinrichs
Mutter empfängt er ihn und nimmt den Fluch vor
ihm. Der letzte Akt ſpielt in der Engelsburg, die
von Heinrich erſtürmt wird, da Gregor ſich behart
lich geweigert, ihn als König anzuerkennen. De
Schluß befriedigt nicht recht und läßt es bedauern
daß wir hier die Fortſetzung dieſer packenden
Tragödie im Kaiſer Heinrich“ nicht ſehen konnten
Geſpielt wurde auch an dieſem Abend ausgezeichnet
Die Herren Walther Roſſath und Bruck, die Träger
der Hauptrollen, ſind Bühnenkräfte erſten Ranges
denen ſich die übrigen zahlreichen Darſteller würdig
anreihten. Der Beſuch der beiden Vorſtellungen
war leider nicht den gebotenen Kunſtgenüſſen ent
ſprechend, dagegen ließ der ideale Erfolg nichts zu
wünſchen übrig.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Zu gen, 18. Jan. Geſtern Nachmittag ſpielt n

die 10 jährige Tochter des Arbeiters Nitzſche auf ſagt a
der unſicheren Eisdecke des Pferdeteiches, als das Man

Eis brach und das Kind in den Fluthen verſank e
Trotzdem ſchnelle Hilfe zur Stelle war, blieben die l ne
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos hen

Vorgeſtern wurde bei Rampitz unweit des ſe aus
Bahnhofes Kötſchau in der Braunkohlengrube der h m
ſächſiſch thüringiſchen Aktiengeſellſchaft der Berg
arbeiter Händel aus Ragwitz durch plötzlich
niedergehende Erdmaſſen vollſtändig verſchüttet, aber
nach mehrſtündiger Arbeit gerettet.

S Querfurt, 10. Jan. Zum Umbau des
Schloſſes zum Amtsgericht und Gefängniß
ſind in den preußiſchen Etat für 1897/98 72 000
Mark eingeſetzt worden. Der hieſige Magiſtrat hat
die nöthigen Schritte beim Juſtizminiſter und Land
tage durch den Abgeordneten v. HelldorffZingft
veranlaßt, um ſtatt des Umbaues einen Neubau an
geeigneter Stelle, die zumal in der Winterzeit beſſer
zugänglich iſt als das Schloß, zu ermöglichen. Mit
dieſem Vorgehen haben ſich faſt alle betheiligten di
Ortsvorſtände im Amtsgerichtsbezirk Querfurt ein
verſtanden erklärt.
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Ein Brief Franz Echuberts.
Franz Schubert, der liederreichſte und eigen

artigſte Meiſter der Töne im 19. Jahrhundert, wurde
am 314. Januar 1797 in der Kaiſerſtadt Wien
geboren ünd ſtarb ſchon im 31. Jahre am 19
November 1828. Auf dem Friedhoſe des Dorfe
Währing bei Wien wurde der ſo früh Vollendete
in der Nähe des Grabhdenkmals Beethovens, den et
ſo ſehr verehrte, beſtattet und ihm ein ſteinernes
Denkmal mit ſeiner ehernen Büſte geſetzt.

Von ſeinem Humor und der heiteren Stimmung
die ihn mit 15 Jahren beſeelte, giebt ein Brief an
ſeinen Bruder Ferdinand vom 24. November 1812
Kunde, der alſo lautet:

„Gleich heraus damit, was mir am Herzen liegt, ſt
und ſo komme ich eher zu meinem Zwecke, und Du
wirſt nicht durch liebe Umſchweife lange aufgehalten
Schon lange habe ich über meine Lage nachgedacht
und gefunden, daß ſie im ganzen genommen zwar
gut ſei, aber noch hier und da verbeſſert werden
könnte; Du weißt aus Erfahrung, daß man doch
manchmal eine Semmel und ein paar Aepfel eſſen
möchte, um ſo mehr, wenn man nach einem mittel
mäßigen Mittagsmahle nach 81 Stunden erſt ein
armſeliges Nachtmahl erwarten darf. Dieſer ſchon
ſo oft ſich aufgedrungene Wunſch ſtellt ſich nun Don
immer mehr ein und ich mußte nolens volens endlich Koiſer
eine Abänderung treffen. Die paar Groſchen, dieſer
ich vom Herrn Vater bekomme, ſind in den erſten Chean
Tagen beim Teufel, was ſoll ich dann die übrige Stas

Zeit thun SchuhmaDie auf Dich hoffen, werden nicht zu Schanden n Wal
werden. Matthäus 2, So dachte auch ich
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nicht einmal ſpüren, indem ich mich in meiner Klauſe
für glücklich hielte und zufrieden ſein würde. Wie
geſagt, ich ſtütze mich auf die Worte des Apoſtels Rot
Matthäus, der da ſpricht Wer zwei Röcke hat, der de
gebe einen den Armen Jnzwiſchen wünſche ich, a
daß Du der Stimme Gehör geben mögeſt, die Dir
unaufhörlich zuruft,

Deines Dich liebenden, armen, hoffenden
und nochmals armen Bruders Fran

zu erinnern iedaHoffentlich hat dieſe offenherzige humorvolle Epiſtel rdigt.
für den Schreiber, welchem oſſenbar der Schalk im ieler Tr
Nacken ſaß, die gewünſchte Wirkung gehabt S. M der
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Theater erſchoß der Schauſpieler
ſehten Alte des Stückes Der Ehrenrichter ſich den Tod
eben ſoll, ſich wirklich Er blieb ſofort todt. Er hatte

viele Bekannte eingeladen, die Vorſtellung zu beſuchen, und
g verſprochen Thatſächlich war

J Templin fand der

ihnen eine gute Unterhaltun
das Theater ausverkauft

Ein guter Magen.)

dürfte.
geweſen ſein.

Vermiſchtes.
Selbſtmord auf der B

Köoloman Balle, der im

eiſchermeiſter E. F. der Templ. Zig. zufolge in dem
Magen einer von ihm geſchlachteten Kuh ein Tiſchmeſſer
vor, daß dieſe ſchon längere Zeit bei ſich geführt haben

Das Thier ſoll dabei beſonders gut genährt
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Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt.

jährige Sohn iſt bereits geſtorben. iVerbrechen vor. Unter dem Verdachte des Giftmordes iſt
eine Frau verhaftet worden.

beim Schlittſchühlaufen drei gleichaltrige Mitſchüler vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

(Schauderhafte That.) Sieben Mitglieder der
ilie des Bergmaänns Fragſtein in Kattowitz ſind unter

Der fünfzehn
Anſcheinend liegt ein

*(Furchtbares Eiſenbahnunglück.) Beikaterinoslaw in Rußland ſind zwei Güterzüge zuſammen
geſtoßen. Von ſämmtlichen Wagen wurden die Plattformen

ertrümmert, 18 Perſonen und das Zugperſonal ſind ſchwer
verletzt. Als Urſache des Unglücks wird unrichtiger De
Peſchenwechſel bei der Zugabfertigung angegeben.

(Zum Morde der Modiſtin Rodewald in
Breslau), die in ihrer Wohnung vergiftet aufgefunden
worden iſt, wird uns im Anſchluß an unſere bisherigen
Mittheilungen folgendes Weitere berichtet
Giftmordes verdächtig verhaftete Fabrikbeſitzer Paul Rockſch

Der als des

verheirathet und ſteht im Alter von 4 Jahren. Er
r aus, er hätte früher zu dem Mädchen in Beziehungen

tanden, ſeit Wochen aber dieſen Verkehr abgebrochen
m Abend der Kataſtrophe habe ihn die Rodewald, mit der

er in der Schweidnitzſtraße zuſammengetroffen ſei, überredet,
nach ihrer Wohnung zu gehen. Dort ſei es zwiſchen

)lglos ihnen zu einem Wortwechſel gekommen, in deſſen Verlaufen negeruſen habe: „Das wirſt Du bereuen, Du kannſt
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Dich

die folgende Mittheilung zugehen laſſen l
reicher Geſuche, die der Prinz von Wales erhalten hat, mit
Rath an die Hand zu gehen, wie das 69 jährige Regierungs
jubiläum der Königin würdig gefeiert werden ſoll, wünſcht

morgen davon überzeugen Er ſei dann fortgegangen,
aber kurz darauf, von innerer Unruhe getrieben, wieder
die Wohnung des Mädchens zurückgekehrt. Jn der

Zwiſchenzeit müſſe ſie in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift ge

S renausgeſchloſſen.a e en auf dem die Worte ſtanden: „Jch habe mich

vergiftet, es hat Niemand Schuld.“
aber nicht von der Hand des Mädchens geſchrieben
Eiſenbahn unfall.) Botzen, 17. Jan. Ein aus

Pergine kommender Valonganer Perſonenzug entging nur
durch die außerordentliche Geiſtesgegenwart des Lokomotiv

führers einer furchtbaren Kataſtrophe
ſtück ſtürzte nämlich beim Herannahen des Zuges ab.
Lokomotivführer brachte den Zug zum Stehen, doch wurde
die Lokomotive ſtark beſchädigt, während die Paſſagiere
glücklicherweiſe unverletzt blieben.

Indeſſen ſcheint ein Selbſtmord völlig
Auf dem Tiſch im Zimmer der Verſtorbenen

Dieſe Zeilen waren

Ein großes Fels
Der

(Der Prinz von Wales) hat der Londoner Preſſee In Folge zahl
bekannt zu geben, daß die Königin bei ihrer ſchon mit

getheilten Entſcheidung beharrt, daß ſie keinerlei Anſicht
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nunndlich Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment

iſt, tEr iſt ſicher, daß die Werke der Barmherzigkeit unter den
Kranken und Leidenden Unterſtützung finden verden, und

und zu verbeſſern anbei ihrem goldenen Regierungsjubiläum gegründete Jubiläums
Krankenpflegerinnen Inſtitut zu erweitern. Bisher wirkten
die JubiläumsKrankenpflegerinnen meiſtens nur in London

on den geſammelten Geldern, die der Königin vor zehn
Jahren zur Verfügung geſtellt wurden, gab ſie 70000 Pfd.
Sterling zur Gründung dieſer Anſtalt
Kapitals im Betrage von 2100 Pfd. Sterling ſind natürlich
für den Zweck völlig unzureichend

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction r
ein Publikum gegenüber keine Verantwortung

ausdrücken möchte über Vorſchläge, wie ſie ſelbſt geehrt
werden ſoll. Der Prinz hält ſich jedoch überzeugt, daß die
Königin jedes Unternehmen zur Feier des Ereigniſſes dankbar

erkennen wird, das der Ausdruck des Wunſches des Volkes
mag es eine allgemeine oder örtliche Form annehmen.

mentlich alles, was dazu dienen kann, das Leben und die
ge der ärmeren Unterthanen Jhrer Majeſtät zu erhellen

Beſonders liegt der Königin daran, das

Die Zinſen dieſes

Gei der Hofjan d) auf den Feldmarken von Buck o
würden am Freitag 878 Haſen geſchoſſen. Mehr als die

Hälfte entfallen auf die Strecke des Kai ſ ers.

An zeigen.

Kirchen und Famſlien- Nachrichten

Deom. Getrauet: der Sergeant im

ühne) Jm Argder

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unſere herzens
gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und
Tante Antontfe Dorfimnann heute
Sonntag Abend 10 Uhr in ihrem 33.
Lebensjahre nach kurzem Krankenlager
ganz unverhofft ſanft entſchlafen iſt.

Gefährlicher Brand.) Als die des
Prinzen Albrecht zu Waldes undittes Oheims des regierenden Hurſten, ar
Cleve zu Grabe getragen wurde gerieth
Villa des Verſtorbenen an allen Ecken,
Die Dienerſchaft konnte nur mit
werden ein Dienſtmädchen ſprang aus dem Fenſter des
dritten Stockwerks in den Garten hinab und wurde ſterbend
ins Hoſpital gebracht. Ueber die Urſache des plötzlich aus
gebrochenen Brandes iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden.
Die Villa iſt bis auf die Umfaſſungsmauern zerſtört Von dem
werthvollen Inhalt konnte nur verſchwindend wenig gerettet
werden. Die wenigen in dem Hauſe anweſenden Perſonen, die
Prinzeſſin ein Kind und einige weibliche Dienſtboten ent
kamen mit knapper Noth den Flammen. Der Brand ſcheint
dadurch entſtanden zu ſein, daß, nachdem der Trauerzug
die Villa verlaſſen hatte, die Trauerdecorationen durch Um
fallen eines Lichtes oder auf ſonſt eine Weiſe Feuer ge
fangen haben, welches ſich alsdann mit raſender Schnellig
keit verbreitete

(Das Feuer in der Wohnung des Bahnar
beiters Hoppe) im Hauſe Falkſtraße 7 zu Rixdorf bei
Berlin, wobei ein Kind des Hoppe erſtickte, iſt nach der
polizeilichen Unterſuchung nicht durch das Spielen der Kinder
mit Streichhölzern, ſondern durch Brandſtiftung ent
ſtanden. Als Thäterin iſt die 2l jährige unverehelichte
Metallarbeiterin Roſalie Koſowska, Kottbuſerſtraße 3 a
wohnhaft, verhaftet worden. Sie hat ſich in den letzten 8
Tagen bei der Frau Hoppe aufgehalten, mit ihr am Donners
tag Mittag die Wohnung verlaſſen, ſich aber ſodann von ihr
getrennt, und iſt unter Benutzung eines zweiten Wohnungs
ſchlüſſels, den ſie ſich angeeignet hatte, in die Wohnung
zurückgekehrt. Dort hatte ſie ſich aus einem Wäſcheſchrank
ein Sparkaſſenbuch über 20 Mk. 28,59 Mk. baar und ver
ſchiedene Schmuckgegenſtände angeeignet, darauf die kleine
Wilhelmine Hoppe, die ihr Pathenkind iſt, in die Küche und
die ältere Schweſter, nachdem ſie das in der Wohnſtube
ſtehende Wäſcheſpind in Brand geſetzt hatte, in dem Wohn
zimmer eingeſchloſſen, anſcheinend in der Abſicht daß das
Kind erſticken ſolle und ſie nicht verrathen könne. Sie iſt im
Weſentlichen geſtändig-

Eine Reiſe um die Erde in 30 Tagen) mag
Manchem als eine Unmöglichkeit erſcheinen und doch wird
der Verwirklichung dieſer Jdee, gegen welchen Phileas Fogg's
Reiſe um die Erde in 80 Tagen als eine reine richtige
Bummelfahrt bezeichnet werden muß, nach Eröffnung der
großen transſibiriſchen Bahn, deren Fertigſtellung uns das
neue Jahrhundert bringen wird, nichts mehr im Wege ſtehen.
Nach einer Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz würde die Reiſe von St.
Petersburg aus beiſpielsweiſe am 1. Jan. 190 angetreten
werden, worauf die Ankunft in Wladiwoſtok am 8. Januar
erfolgt von dort in Otägiger Seereiſe nach San Franeisco
Von dieſem Orte am 18. mittels der Süd Paceficbahn nach
Newyork, wozu 4 Tage erforderlich ſind; hierauf wieder
eine kleine Seereiſe von 51 Tagen nach Bremen und zum
Schluß mit dem Blißtzzuge KölnSt. Petersburg in I Tag
zum Ausgaugspunkt zurück.

Das älteſte Bergwerk der Welt) befindet ſich
nach den Forſchungen des franzöſiſchen Gelehrten de Morgan
in Aſten und zwär auf der Halbinſel Singt. Nach den
Angaben des genannten Forſchers befinden ſich im Sinai
Gebirge Kupferbergwerke, die noch vor 3000 Jahren in
Betrieb geweſen ſind, nachdem ſie etwa 4 Jahrtauſende
lang ausgebeutet worden waren. Jhre Abteufung fällt
ungefähr in das ſechſte Jahrtauſend vor Chriſti Geburt,
weshalb dieſe Kupferminen mit Recht als das älteſte Berg
werk der Welt anzuſehen ſind. Nach den von de Morgan
mitgebrachten Erzproben konnte nach einer Mittheilung des
Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz feſtgeſtellt werden, daß die Hüttenvorgänge behufs
Metallgewinnung zu jener Zeit den heutigen gang gleiche
waren und das ferner der Kupfergehalt der Sinaterze ſehr
gering war, ſo daß ſich nur durch die billige Selaven
Arbeit die Ausbeutung lohnte.

Vier Kinder erſtickt.) Durch das Anbrennen
von Wäſche ſind in Nettelburg bei Bergedorf vier
Kinder des Arbeiters Störmer im Alter von bis
6 Jahren erſtickt. Das „Hamb. Fremdenbl.“ berichtet
über das Unglück: Während am Donnerstag Vormittag
die Eltern auf dem Gute Nettelburg arbeiteten und zwei
ältere Knaben ſich in der Schule befanden, ſind die jüngſten
vier Kinder im Alter von I bis 6 Jahren in der
Wohnung erſtickt. Die Frau hatte die Wohnung um 9 Uhr
verlaſſen und vorher einige Wäſcheſtücke zum Trocknen in
der Nähe des angeheizten eiſernen Ofens aufgehängt.
Dieſe ſind nun mit dem Ofen in Berührung gekommen
und in Brand gerathen
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Freitag in
plötzlich die
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und Schwiegerkochter

größter Mühe gerettet

ängſtlich geworden, haben ſich die armen Kinder auf das
Sopha geſlüchtet, wo ſie die Mutter mittags zuſammenge
kanert erſtickt vorfand. Der ſofort herbeigerufene Arzt

war leider Kicht mehr im Stande, die Armen ins Leben
zurückzurufe

Haus und Landwirthſchaft,
Schuß der Pflanzen vor Froſt. Wenn ſich die

ſchottiſchen Schüfer in Gemeinſchaft ihrer vorzüglichſten aller
Schäferhunde, der Collies, im Freien aufzuhalten haben,
tauchen ſie ihren Mantel in Waſſer, ringen ihn tüchtig aus
und hüllen ſich dann in denſelben ein Das Waſſer iſt
bekanntlich ein ſchlechter Wärmeleiter, und ſo dient denn
ſelbſt die geringe Menge deſſelben, die im Mantel zurück
geblieben iſt, ob gefroren oder nicht, dem Schäfer zum
Schutze gegen die Kälte, indem ſie das Ausſtrahlen der
Körperwärme vermindert. Gärtner haben nun dieſes
Verfahren erfolgreich zum Schutze der Pflanzen angewendet.

Zur Froſtzeit werden die gegen die Kälte empfindlichen
Gewächſe mit an efeuchten Stroh oder Binſendecken umgeben, das in denſelben gefrierende Waſſer bildet dann einen

Panzer gegen den Froſt.
Die Thee und Kaffeekannen aus ſogenannten

Britannia Metall erhalten leicht nach längerem Gebrauch,
wenn fie nur in üblicher Weiſe geſpült werden, einen
dunkelbraunen Keberzug, ſo daß das Getrank einen ſchlechten
Geſchmack erhält. Man muß daher von Zeit zu Zeit ein
Stückchen Soda in kochendem Waſſer darin auflöſen und die
Lauge einige Stunden in der Kanne ſtehen laſſen. Das
Innere wird dann wieder ſo glänzend wie das Aenßere.

e eeaeeereeeerreeGerichtsverhaudlun ges
Breslau, 16. Jan. Die beiden Arbeiter Jang und

Sklazſch aus Albrechtsdorf bei Roſenberg (O. Schl.), welche
am 7. Dezember. zwei Kutſcher auf dem Wege von Roſenberg
nach Albrechtsdorf ermordeten, wurden vom hieſigen
Schwurgericht abgeurtheilt. Sklazſch erhielt 15 Jahre
Zuchthaus, Jana wurde zwei Mal zum Tode verur
theilt und außerdem zu fünf Jahren Gefängniß

Wien, 16. Jan. Jn dem Prozeß wegen des
Bomben Attentats in der Werkſtätte des Schloſſers Martin
Baſch wurde heute der Angeklagte Fock mit zehn gegen
zwei Stimmen ſchuldig geſprochen, die Angeklagte Pauline
Baſch dagegen mit elf Stimmen gegen eine freigeſprochen.
Fock wurde infolge deſſen zum Tode verurtheilt
Pauline Baſch ſofort aus der Haft entlaſſen

—eecceeeeeeeeer

Militäriſ
Deutſchland

ches.
Für die diesjährigen Kaiſer

man över wird nach den neuerdings ergangenen Dispoſt
tionen das aus drei Diviſionen beſtehende X. Corps durch
die 7. Diviſion V. Corps) auf die Stärke von zwei
Armeeeorps gebracht um gegen die beiden bayeriſchen
Armeecorps in Gegenwart des Kaiſers zu manöveriren.
Jeder der beiden aus zwei Armeecorps beſtehenden Armeen
wird eine Kavalleriediviſion beigegeben. Die Führung der
aus den beiden bayeriſchen Corps beſtehenden Armee über
nimmt Prinz Leopold von Bayern, für die aus dem T.
Corps und der Diviſion, ſowie einer Kavalleriediviſton
beſtehende Armee wird der Kaiſer den Oberkommandirenden
ernennen. Ob die 5. bayeriſche Diviſion an den Mandvern
theilnimmt, iſt noch nicht beſtimmt, aber durchaus nicht
ausgeſchloſſen, da nach den Neubildungen am 1. April 1897
das l. und 1V. Corps ja auch eine weitere Diviſton
combiniren können, für welche ſich auch die Artillerie wohl
finden läßt. Ueberlegen würde an Infanterie freilich auch
dann noch die bayeriſche Armee ſein, da ſie ja bis jetzt ſchon
volle fünf Divpiſtonen zählt und zum 1. April zwei
neue Brigaden 4 Zwei Regimenter zu drei bezw. Zwei
Bataillonen aufſtellt. Auf die Verwerthung der neugebilde
ten Brigaden bei den Manövern iſt man in militäriſchen
Kreiſen geſpannt-

bis 5,85 p. Met. jaFoulard-Setde 95 Pf. le ehe
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt geſtreift, karrirt, gemuſterte Damaſte 2c.
(ea. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porte- und gjeuerfrel ins Hans Muſter umgehend.
Durehsehnittl. Lager ca. 2 Mullonego Meter.

Durch den entſtandenen Qualm

Tades- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein
gute Frau, unſere ſorgſame Mutter

Frau Kmilio Kitze

Selden- Fabriken E. Henneberg (k. u K. Hofl) Zürleh.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom II 17. Januar 1897.

Eheſchließungen: der Schloſſer Chriſtian
Karl Otto Walther mit Wilhelmine Anna
Heſſe, gr. Sixtiſtraße 7; der Sergeant Guſtav
Adolph Beyer mit Emma Pauline Mitternacht,

in Berlin.
Geboren: ein unehel. S. dem Schmied

Wittig ein S., v. d. Klauſenthor 2; demel Nr. B i t it F m e Fi Fabrikarbeiter Schunke eine T Kurzeſtr. 11;die A. Beyer in Berlin mit Frau P. Um ſtilles Beileid bitten geb. Fiedler d Seilermeſſter et ine a litt
J i r n durch et rmeiſter Zeiger eine T., C ke Sie die trauernden Hinterbliebenen. e e e e nibrige Stadt Getauft: Richard Otto, S. des Die Beerdigung findet Donnerstag e Leenejahte von ihren ſchweren Neumarkt II dem Schneidermſtr. Schulz ein

Shuhmachers Schumann Auguſt Franz S. Vormittag 10 Uhr vom Trauerhauſe Leiden erlsſt iſt S., Neumarkt 69; dem Fabrikarbeiter Keitel
anden S Maurers Lowitzſch; Anna, T. des Fabrik

rb.

Zobrikarb. Hennig; Franz Oskar, Sohn des
Aiſchlers Pertus
Shloſſers Albeshauſen. Getranet: der
e Ch. K. O. Walter mit Frau W. A.
eb. Heſſe
e Hirrſührers Kloß; die Wittwe Walther geb.

h ein

v

t

i

piſtel
k. im

E.

eſchirrführers Loel; ein unehel. S.

vttesdienſt.
N

es Jabrikarb. Hermann

ch der S. des Formers Kratzſch

Neumann; Friedrich Wilhelm, S. des
Weinberg 5, aus ſtatt.

re e

Richard Walter, Sohn des

hier. Beerdigt: der S. des
lerh der Schuhmachermſtr. Schneider; die

es Malers Ferchland; der S. des verſtorb.
der S.

Fabrikarb. Winkler
Stadtkirche. Donnerstag Abend

Paſtor Werther
enmarkt. Getauft: Marie Luiſe, T.

7 Uhr

Montag früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach
längerem Leiden mein lieber Mann,
guter Vater und Schwiegervater, der Hausknecht

Karl Koch.Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Gräſenhainichen,
den 18. Januar 1897.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Hirtenſtraße ent
Nr. 8, aus ſtatt.

unſer

Nr. 9, aus ſtatt.

Um ſtilles Beileid bittet
ie trauernde Familie F.

Merſeburg, d. 17. Januar 1897.
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 20. d. M., nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhauſe, Weißenfelſer Str.

ein S., Clobigkauer Str. 29; dem Gaſtwirth
Thieme eine T., v. d. Gotthardtsthor I dem

h Brauer Mollnau eine T. Friedrichſtraße 2
Geſtorben: des Formers Kretſchmer

Ehefrau geb. Reim, 34 J., Bahnhofſtraße 9;
des Bäckermſtrs. Klappenbach S., 4 M., Linden-
ſtraße 2; des verſtorb. Ziegeldeckers Walther
Ww. geb. Adler, 75 J. SOberbreiteſtraße S
der Muſiker Weißleder, 27 J. Oberaltenburg
Nr. 23 der Harmontikaſpieler Thiele, 55 J.

Kitae.

geliebte Tochter Erng nach
Altenburg. Getauft. Bertha Elſa
ieda, T. des Fabrikarb. Tänßer Be
digt: der Muſiker Weißleder; der Harmonika
eler Thiele; der S. des Bäckermſtrs- Klappen

Sonntag früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem
ſchweren Leiden unſere kleine Biuma im
Alter von 1 Jahr 6 Monaten

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Eltern Bergmann

ſchweren Leiden

Todes- Anzetge.
Sonntag den 17. d. M., früh 1, Uhr,
riß uns ein unerwarteter Tod unſere innig

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Eltern

Hermann Brügner nd rau
nebſt Großmutter Caroline Vergernev.

Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag
11 Uhr vom Traierhauſe aus ſtatt.

ſtädt. Krankenhaus; des Malers Ferchland D.
M., Vorwerk 1; der Schuhmachermeiſter

Schneider 70 J., große Sixliſtraße 16: des
verſtorb. Geſchirrführers Loel S., 5 J., kleine
Sixtiſtr. 15; ein ünehel. S., 1 J. des Malers
Becker T., 1 J., Vorwerk 16; des Formers
Kratzſch S. 1 J. Lindenſtraße 6; des Hand
arbeiters Winkler S. 3J., kl. Sixtiſtraße 15.

kurzen aber



Amtliches.
Bekanntmachung.Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Gutsbeſitzer Guſtav Bauer zu
Angersdorf zum Schöppen dortiger Ge
meinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet

worden iſt. SMerſeburg, den 8. Januar 1897.
Der Königliche Landrath
J. V.: Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.

Merſeburg,
Wühel Werwer nd

S

Es ſind uns bei dem Feſt der goldenen
überreichem Magße Ehrenbezeungungen und Glückwünſche
geworden und können wir nicht umgehen, allen Denen

die uns in ſolcher Weiſe ehrten, auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank auszuſgrechen. e e

den 18. Jannar I897.

in
Hochzeit

Frau geb. Engelmann

Auf Grund des Geſetzes vom 6. Auguſt
1896, betreſſend die Abänderung der Ge
werbeordnung (R. G.Bl. S. 685), ordne
ich hiermit an, was folgt

H Die Beſtimmungen der Gewerbeordnung
g. 38 Abſatz 2, 3 unker und 4 finden
auf alle nicht bereits unter Abſatz 5 fallenden
Vereine, einſchließlich der ſchon beſtehenden
ſelbſt dann Anwendung, wenn der Betrieb
auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt.

2) Ausgenommen hiervon ſind die mili
täriſchen Caſinos und Cantinen, deren Betrieb
auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt.

3) Die vorſtehenden Beſtimmungen treten
mit dem I. April 1897 in Kraft.

Berlin, den 27. Dezember 1896.
Der Miniſter des Junern.

gez. von der Recke.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land
wirths Auguſt Damm zu Oberelobican
wird für den Gemeindebezirk Oberclobicau
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2) die Benntzuttg des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

g. 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bveſtraft

erſeburg, den 15. Januar 1897.
Der Königliche Landrath

J. Vertr.: Graf d' Haußonbvilke.

Augkomn
im Kädtiſchens Seihhanſe

zu Merſeburg
Mittwoch den 10. Febrnar 1897,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 65 451
bis 66 600, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaige Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Januar 1897.
Der Verwaltungsrath.

Zehender-

z m SZwangsverſteigerung
Mittwoch den 20. Januar 1897, vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Schützen
Hauſe hierſelbſt

Pianino
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 18. Januar 1897.
Beyer Gerichtsvollzieher

re r ereZwangeverteigernng.
Miüctw och den 20. l. B. ver

ſteigere ich
vormittags 10 her im „Ca so hier

ca. 70 Mir Burrksltüe.
2) nachmittags 3 Nhr im „Iospftal-

ganten hier
werſeh. Haus t KNüchenge
räthe etc.

Merſeburg, den 18. Januar 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Ein Hand wagen
wird zu kaufen geſurht. Zu erfragen in der
Exped. d. B.

4 Stuh Heckbauer
ſind billig zu verkaufen Neumarkt A.

I Stehpult, 1 Netſekoſfer
und eine Partie Bettfedern

ſind zu verkaufen Schmaleſtrafze 9, 1 Tr.

Hypothekenkapitaſſen
vermittelt BFriedl. I. Kun t.
Heckbauer u. NMistkasten
verkauft Amtshäuſer 6 I.

ſtehen täglich zum Verkauf bei

Hugo Treff, Reuſchan Ar. 30.

Aenbewirkt Friede Bl. Kunth.
Ein Kinderwagen

Große Ausgabe
vierteljährlich

90 Pfg.
Zritſchrift ſur leichte und geſchmackvolle

Einladung zur Abonnement auf

Die Arheitsſtuhe
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich,

Verein
Koſtenfreie Stellenvermittelung

Quittungen der Penſtons Kaſſe, ſowie de
Kranken und Begräbniß Kaſſe, e. H.
liegen zur Einlöſung bereit.

Kaſſen kann täglich erfolgen.
Mitglieder.

er
HaändlungsJ Edmmis von 1358.

(Kaufmänniſcher Verein
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.

Ueber 59 000 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1897 die

Der Eintritt in den Verein und ſeine
Ueber 52 0900

Geſchäftsſtelle für Merſeburg bei Herrn

vierteljährlich
60 Pfg

Handarbeiten wit farbigen O igival
Fitet- Guipüre und

Kleine Ausgabe

Häkelarbeiten, ſowie Jahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Ftli

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmütter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jnhre 1829 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wöhlen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
ſinden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojanezul (Bukowina)
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
ſtegene, geſchmockvolle, dabei leicht
anszu führende Arbeiten bringt keine

gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 20.
Mongtlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiksſtuße bieket auch Wüktern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren Jöchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Kandarbeik zu erwecken und zu fördern.

Eltnige Urtheile aus den Abonnentenkrektſe.
immer weitere Verbreitung finden.“

Obesrfrohng. Marie Schubert.
„Die Arhbeitsſnbe iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaftlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe-
Lötwenberg

„Die Arbeitsube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von Praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackuollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin,
andere Zeitſcheift. Möge unſer Liebling Nürnberg.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von O. de Lisgre in Leipzig entgegen.
Briefmarken 2 Probeheſte franco.

Mark 9000
werden ſofort oder per J. April d. J. als
erſte Hypothek auf ein in beſter Geſchäftslage
hier belegenes Grundſtück (reeller Werth Mark
15000) geſucht. Offerten unter l 9000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

6000 Mk.
von fleißigem, reellen Geſchäftsmanne zu 5
gegen ſichere Hypothek geſucht. Offerten unter
V 2 an die Exped. d. Be erbeten

49 e auf ſichere Hypothek9 12000 Part auszuleihen. Offerten

unter B. S an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 elegante Damenmasken
ſind preiswerth zu verkaufen

Gotthardtsſtrafze 42.
Verſetzungshalber iſt ein Reit u. Wagen

Pferd (Fuchs- Wallach), ſowie ein offener
Kutſchwwagen ſoſort preiswerth zu verkaufen

Kraut ſtraſze Nr.

Eine Vorder-Etage von 5 mit Waſſerl.
zu vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gbergltenburg 19
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen.

Haus iſt event. auch zu verkaufen.

Ritterſtraße

Wohnnngen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M. Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
eventl. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Straße 2.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen

Clobigkauer Strafze 20.
zu vermiethen undEine Wohunng I. April zu beziehen

Hälterstrasse 22.
Gine möblirte Stube mit Kammer,

für ein vder zwei Herren paſſend, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen

Unteraltenburg 45.

Fllöhblirſes Zimmer
mit Mittagstiſch ober Penſion, ſowie J
freundliche Schlafſtelle ſofort zu vermiethen

Breitestrasse 3- part.

a elezu verkaufen
Saalſtraßze 12, 2 Treppen.

Näheres bein Verwalter Kunmnthe, kleine

Möhlirte Wohnung
mit Schlafſtube zu vermiethen

Tiefer Keller 3.
Freundliche Hchlafſtelle

offen Burgstrasse 10.Zwei ſreundſiche Schlaſſelen offen

Zu erfragen in der Exped. d. v.
Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, l oder

2 Kammern nebſt Zubehör, zum 1. April zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten unker R
erbitte in der Exped. d. Bl.

W Jn
wieder eingetroffen bei

W ansneor, Oelgrube 7.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer- Helgrube Nr. 5.

e S
ee oolkh, Ab sS zehn Zur ewenW

Petschetten,
Zinksohabjonen, Signirsfompsln,

Automatensternpeln,
O Heteall- u. Kautschukotempel für Behörden u. Prirate

sinzens Typen u. Zahlen

etc. et
billigston Preise.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Röss mer Oelgrube 5.

Dankſagung.
Schon ſeit mehreren Monaten hatte ich

furchtbare Kopfſchmerzen, ſodaß ich mehrere
Nächte nicht ſchlafen konnte und vor Angſt
nicht wußte, wo ich hin ſollte. Da ich ſchon
oft von den glänzenden Erfolgen des hpmös
pathiſchen Arztes Herrn r. med. Hope
gehört hatte, bat ich denſelben auch um Hülfe.
Nachdem ich 2 Tage deſſen Medikamente ge
braucht hatte, ſpürke ich ſchon Beſſerung und
nach 8 Tagen waren die Schmerzen vollſtändig
verſchwunden. Herrn I. ope ſage ich
für das, was er an mir gethan hat, meinen
innigſten Dank. (gez.) Frau Alwine Plep

in Kämeritz b. Jüterglück.
Dr. med. Hope, homöopathiſcher

Arzt in Halle, gr. Brauhausſtraßze 14.

August Perl Entenplan 2.

ECapanne, r War chen Kopfſale

n anen Korehe
GZeffungenn Leſts

W der Weir greründet
Zeitungscataloge, Koſtenvor anſchläge

gratis und franko. Billigete Prets
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den nſedrigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle a S., Ulrichsſtraße 48.

W. Mellwig,
a. d. Gefsel

empfiehlt ſich als
Uhrwacher u. Gravent

e

Feinſten Hchweizer-, Kimburger-
Fikſtter. Romadur- Katſer
Frühſtücks Hahnen-, Fhürtng
Tand- u. Htangen-. Kräuter

und Harzkäſe,
Corned- Weeſ, hausſchlacht. Wurſt

einpfiehlt C ar eehn,
Markt 28.

Abonnement vierkeljahrltehe

Expedkkip m
H. S. Hermann

Berlin 8 Geutdſtr. G.

Probenummern
ſendet

dir Excpedtkton

grakts und
ſraur e.

abvnnirk vei d
jeder Burh-
handlung und

eder Po
Anſtalk.

Annvnren-Annahme:

RUDOLEF MOSSE.
Die Palkivn

beſteht ſeit October 1883;
hat über 100 Mikaxrbeiker.

jeden Genres
ür Erwachſene und Kinder empfiehlt
n allen Preislagen

en
12 Roſzmarkt 12.

e

Junge feiſte Faſanen,
junge Perlhühner, Ponlarden t

und adieschen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäfts freunde mache

wir höſt. darauf aufmerkſam, daß Jſerate für die am Morgen erſcheinen
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werd
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnah
in die nächſte Nr. des „Correſpond
nicht mit Sicherheit zu erwarken, da
rechtzeitige Fertigſtellung des Blatt
durch zu ſpät einlaufende Jnſergtauftr
gicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Expedition

des „Werſeb. Correſpondent

Hubold's Reſtauration

offen Helgrube Nr. Sprechſtunden Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Verantwortliche HRedaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

(mi
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